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Bollwerk zwischen dem Baltiſchen 
und dem schwarzen Mee. 


Zum Beſuch des Marſchalls Smigly⸗Rydz 
in Rumänien. 1 85 5 


Am Sonntag nachmittag gegen 3½ Uhr traf der Sonder⸗ 
zug, der den Marſchall Polens, Smigly⸗Rodz, nach 
Sinaja brachte, auf dem dortigen Bahnhof ein. Zu feiner 
Begrüßung war König Karl mit dem Thronfolger 
Michael, dem Außenmiuniſter Antonesen und Mit⸗ 
gliedern des Königlichen Hofes erſchienen. Mit demſelben 
Zuge trafen Prinz Gu ſta v Adolf, der ſchwediſche Thron⸗ 
folger, ſowie der Bruder des Königs der Belgier, Prinz 
Karl, Graf von Flandern, in Sinaja ein. Zum Empfang 
der hohen Gäſte hatte die Stadt ein Feſtgewand angelegt. 
Am Abend fand im engen Kreiſe ein vom König gegebenes 
Eſſen ftatt, wobei ſich die hohen auslänbiſchen Gäſte mit dem 
volniſchen Marſchall bekaunt machten. FE 

Dem Beſuch des Marſchalls Smigly-Ryds in Rumänien, 
der aus Anlaß der Feier der Beförderung des Thronfolgers 


Fürſt Michael zum Offizier erfolgt iſt. widmet die „ 
Polſka“, die als das dem Auße 


uminiſterium vielleicht am 
nächſten ſtehende Blatt gilt, einige wegen ihrer präziſen For⸗ 
mulierung überaus beachtenswerte Bemerkungen, welche das 
Weſen des polniſch⸗rumäniſchen Bündnisverhältniſſes be⸗ 
Das Blatt führt u. a. aus: „Die Hauptgrundlage 


licher ideologiſcher Blocks abzielen, in der Periode wieder 
auferſtehender Imperialismen. Polen und Rumänien, ver⸗ 
bunden durch ein Defenſivbündnis, das mit den Gefühlen 
und den Lebensintereſſen beider Nationen übereinſtimmt, 
garantieren die Sicherheit im öſtlichen Teil Europas, weil 
fie ein mächtiges Bollwerk bilden, bas nuſeren Kontinent 
vom Baltiſchen Meer bis zum Schwarzen Meer teilt, — ein 


Bollwerk, das weder für den Oſten noch für den Weſten 


überſchreitbar iſt. Unſere beiden Staaten erfüllen dank 
dem Bündnis — indem fie vor allem die Unverletzlichkeit 
der eigenen Grenzen im Ange behalten — eine für den Frie⸗ 
den bedeutſame Rolle.“ ö 


5 Das Blatt führt im Anſchluß hieran die Erklärung an, 
die König Karl unmittelbar nach der Beſichtigung der Kampf⸗ 
übungen der polniſchen Armee abgegeben hatte, in welcher es 
hieß: „Als Soldat bin ich mir deffen bewußt, daß die polnische 
Armee die ſolideſten Grundlagen hat. Sie ift eine große und 
ſtarke Armee.“ Ein analoges Zeugnis ſtellt das Blatt der 
rumäniſchen Armee aus, die unter den Werken des rumä⸗ 
niſchen Herrihers „eine der oberſten Stellen“ ein- 
nimmt. „König Karl ſchenkt ihr nebſt der Außenpolitik eine 
beſondere Aufmerkſamkeit. Dank der Moderniſierung, Ver⸗ 
füngung, der Ausbildung der Kaders und dem neuen Geiſt, 
der in ihren Reihen herrſcht, ſteht die Armee unſeres Bundes: 
genoſſen auf der Höhe der Aufgabe. Indem der Oberſte Feld⸗ 
herr ſich nach Bukareſt begibt, ſetzt er das Werk des Großen 
Marſchalls fort.“ 


Der Artikel ſchließt mit den Worten, die Marſchall Pil- 


ſudſki im Jahre 1922 in Sinala geſprochen hatte: 


„Es gibt weder in der Vergangenheit, noch in der Gegen 
wart, noch wird es — wir wollen es hoffen — in der Zukunft 
etwas derartiges geben, das die beiden benachbarten Nationen: 
die polniſche und die rumäniſche, aneinanderbringen könnte. 
Man wäre beinahe verſucht, ſogar zu ſagen, daß es vom Bal⸗ 
tiſchen bis zum zen Meer eine Nation unter zwei 
Fahnen gibt.“ { 


Auch die rumäniſche Preſſe unterſtreicht in lan⸗ 
gen Artikeln die Bedeutung des Beſuchs des polniſchen 
Marſchalls in Rumänien. „Le Moment“ erblickt in der 
Ankunft des Marſchalls Smigiy⸗Rydz zu den Feſtlichkeiten 
in Sinaja den beſten Beweis dafür, daß ſich in den polniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen ſeit der erſten Anweſenheit des 
Marſchalls Jozef Pinudſki in Rumänien nichts ge⸗ 
ändert habe. Man könne, ſo fährt das Blatt fort, im 
Gegenteil feſtſtellen, daß das polniſch⸗rumäniſche Bündnis 
nicht allein die beſte Friedensgarantie der beiden Länder, 
ſondern auch ein Hauptpfeiler des europäiſchen Friedens 
jei. In denſelben Gedankengängen bewegen ſich die Kom⸗ 
mentare der übrigen Preſſe, die auch die Rolle betont, die 
Marſchall smigty⸗Rydz bei dem Wiederaufbau der Groß⸗ 
machtſtellung Polens geſpielt habe. 
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Hausſuchungen bei deutschen Paſtoren 
in Lodz. 


Wie die „Gazeta Polſka“ aus Lodz berichtet, nahm dort 
die Polizei am 22. d. M. abends in den Wohnungen der 
Paſtoren Adolf Dobberſtein und Guſtav Schedler 
Hausſuchungen vor, die einige Stunden lang dauerten. Die 
Maßnahme war von dem Unterſuchungsrichter angeordnet 
worden. Gleichzeitig erfährt das Blatt, daß in Lodz zwei 


Führer der deutſchen evangeliſchen Orgauiſationen verhaftet 


worden ſeien. „ a 
Die „Freie Preſſe“ und die „Neue Lodzer Zeitung“, die 


nähere Einzelheiten über die Hintergründe der Hausſuchun⸗ 


gen veröffentlicht hatten, wurden beſchlagnahmt, ſo daß auch 
wir nicht in der Lage ſind, etwas Näheres darüber mitzu⸗ 
N teilen. Rt 05 ; 
. 1 


Arbeitergruppe im HEN gegründet. 


Am Sonntag wurde in Warſchan die „Vereinigung der 
polniſchen Berufsverbände“ als ſogenannter „Arbeiter⸗ 
ſektor“ im Lager der Nationalen Einigung gegründet. 


Neben dem „Arbeiterſektor“ beſtehen bekanntlich bereits der 


ländliche, der ſtädtiſche und der jugendliche Sektor. Der 
Arbeiterſektor wird von einem alten Mitarbeiter Marſchall 
Pilſudſkis, Malinowſ ki, geleitet. 

Dem jugendlichen Sektor trat geſtern die ſogenannte 
Landjugend bei. Sie iſt zahlenmäſſig nicht beſonders 
ſtark und kommt aus dem Lager der radikaliſierenden 
bäuerlichen Volkspartei. Anläßlich ihres geſtrigen Ent⸗ 
ſchluſſes, der Jugendorganiſation des Oberſten Koc bei⸗ 
zutreten, hat ſie ſich erneut für rechtsradikale 
Grundſätze ausgeſprochen. So fordert fie die 
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Oberſt Kowalewſti nicht mehr Stabschef des DIN 

Der Kriegsminister hat den Oberſt Kowalewſki, 
der als beurlaubter Militär die Funktionen eines Stabs⸗ 
eis des Lagers der Nationalen Einigung ausübte, vom 
Urlaub abberufen. Er ſoll in nächſter Zeit eine andere 
Stellung übernehmen. Zu feinem Nachfolger iſt der dipl. 
Oberſt Zygmunt Wenda ernannt worden. 


Schon unlängſt hatte die Warſchauer Preſſe das Gerücht 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Oberſt Kowalewſki 


von der Stellung des Stabschefs im Lager der Nationalen 


Einigung verzeichnet und im Anſchluß an dieſes Gerücht 


beſtimmten Kommentaren Raum gegeben, welche von ge- 


wiſſen Unvereinbarkeiten in den Tendenzen der Leitung 


des Lagers handelten und die ſchwierige Situation des 
Stabschefs des Lagers andeuteten. Bald darauf brachte 
die Preſſe die Meldung, daß Marſchall s migty⸗Rydz 
den Oberſt Kowalewſki in Audienz empfangen habe. 
Dieſer Nachricht ſchenkte die politiſche Welt eine beſondere 
Beachtung. i 


Die Abberufung Kowalewſkis gibt Gerüchten, Kommen⸗ 
taren und Meldungen einen Abſchluß, der die Annahme an 
berechtigen ſcheint, daß die politiſch⸗ſtrategiſche Konzeption 
des bisherigen Stabschefs des Lagers ſich nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermocht habe und daß ihr die Billigung des aus⸗ 
ſchlaggebenden Faktors nicht zuteil geworden ſei. Auch daß 
Oberſt Wenda die Funktionen des Stabschefs über⸗ 
nimmt, kann als ausſchlaggebend für die An⸗ 
nahme verſtanden werden, welche Richtung im Lager ob⸗ 


Zwangsenteignung nicht nur des großen, ſondern auch des J zuſtegen habe. 


—: ß 2 OT 
Zwangsräumung Madrids erwogen. 


Rotſpanien in großer Bedrängnis. 


Aus San Sebafttan wird berichtet: 


Vorſitzende der Generalität von Katalonien, Compauys, 
tauchten dieſer Tage überraſchend in Madrid anf. Dort ers 
klärte Negrin u. a., daß ſich die „Regierung“ angelegent⸗ 
lich mit der Frage der „Zwangsevak nierung“ 
Madrids befaſſe, da es unmöglich ſei, die Stadt den Winter 
über mit genügend Lebensmitteln zu verſehen, beſonders 
dann nicht, wenn die Nationalen die Verbindung mit 
Valencia an irgendeiner Stelle unterbrächen. 


Weiter hielt Negrin eine Rund funkrede, in der er 
ſeinen Truppen an der Front Mut zuzuſprechen verſuchte. 
Er meinte, daß der Endkampf trotz der erlittenen Nieder⸗ 
lagen doch zugunſten Valencias entſchieden werden würde. 
Negrin bedauerte dann, daß die Welt keine Notiz von dem 
energiſchen Proteſt der Balencia⸗Regierung gegen „fremd⸗ 
ländiſche Invaſion“ genommen habe. Auf „diplomatiſches 
Beileid“ bei einer Schlappe Valencias verzichte er. Wirk⸗ 
ſame Hilfe wie fie einige befreundete Länder leiſteten, 
tue not. Negrin wandte ſich dann an die Geſamtbevölke⸗ 
rung von Rotſpanien und behauptete dabei, daß die Be⸗ 
völkerung bisher noch gar nicht gemerkt habe, was opfern 
heiße. Da der Krieg noch lange dauern werde und noch 
ſchwere Zeiten bevorſtünden, müſſe der „Opfergeiſt“ 
mehr gepflegt werden. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
appellierte Negrin erneut an die „Vernunft der demokrati⸗ 
ſchen Länder“ und erſuchte ſie um Beiſtand. 


Auch Oviedo endgültig frei. 


Wie and Gijon gemeldet wird, iſt nunmehr auch die 
Hauptſtadt Aſturiens, Oviedo, endgültig frei. Die 
Stadt war im Spätſommer des vergangenen Jahres von 
den Bolſchewiſten eingeſchloſſen worden. Damals 
übernahm General Arranda das Kommando über die 
nationalen Verteidigungsſtreitkräfte innerhalb der Stadt. 
Unter ſeiner Führung wurden die Angriffe der Belagerer 
in den vergangenen 18 Monaten immer wieder abgeſchlagen. 
Nach der Einnahme von Gijon und den ſich anſchließenden 
Sänberungsaktionen der Nationalen iſt jetzt der helden⸗ 
mütige Widerſtand der Verteidiger belohnt worden. 
Die Reſte der roten Einſchließungskräfte, die zuletzt noch im 
Süden Oviedos ihre Stellungen zu halten verſucht hatten, 
haben ſich der nationalen Garniſon von Oviedo ergeben. 


Sofort nach der Übergabe erteilte General Arranda 
Befehl, die ungeheuren Maſſen von Kriegs material, 
über die die Belagerer verfügt hatten, zu ſichern. Es be⸗ 
finden ſich darunter 32 ſowjetruſſiſche Panzerwagen und 
Hunderte von Straßenpanzerwagen. Für die Menge der 
Munitionsvorräte iſt es bezeichnend, daß eine einzige bol⸗ 
ſchewiſtiſche 15⸗Zentimeter⸗Batterie über eine Reſerve von 
5000 Granaten verfügte. Dazu kommen Tauſende von Ge⸗ 
wehren, Maſchinengewehren und große Sprengitofilag.r. 
Nach einer Mitteilung Arrandas find auf Oviedo während 
der Belagerung ſchätzungsweiſe 120000 Granaten ab⸗ 
gefeuert worden. Die Zahl der Gefangenen iſt ſo groß, 
daß man ſie noch gar nicht in Lagern ſammeln konnte, ſon⸗ 


Der Chef der Valencia⸗Regierung Negrin und der 


dern ſie zum Teil nach ihrer Entwaffnung noch frei in den 
Straßen ſich bewegen ließ. Die Freude der befreiten Be⸗ 
völkerung von Oviedo überſteigt alle Vorſtellungen. 


Wiederaufbau in Aſturien. 

DRB meldet aus San Sebaſtian, daß General Frauco 
am Freitag verſchiedene Punkte der früheren Norbiront 
beſichtigt und erſte Anweilungen für den Beginn der 
Wiederaufbanarbeiten gegeben hat. Er beſichtigte beſon⸗ 
ders die Ortſchaften Arriondas, Villavicioſa und Cangas 
de Onis, die Stadt, die erſt vor wenigen Tagen von den 
bolſchewiſtiſchen Dynamiteros faſt zur Hälfte ſinnlos zer⸗ 
ſtört wurde. Für die Wiederaufbauarbeiten werden anf 
Anordnung General Francos hauptſächlich die Urheber 
dieſer Zerſtörungen verwendet werden. 

Die nationalen Truppen beſetzten am Freitag alle 
bisher noch von Bolſchewiſten beherrſchten Ortſchaften. 
Allenthalben ſind große Arbeitskolonnen damit beſchäftigt, 
die Bahnlinien zwiſchen verſchiedenen Städten wieder⸗ 
herzuſtellen, um möglichſt raſch den normalen Verkehr 
wieder aufzunehmen. Auch die wichtigen Waffen⸗ 
fabriken Manjoya, Calles, ſowie Lugones, vor allem 
aber in Trubia, die ſämtlich noch gut in Stand ſind, wurden 
beſetzt. Mit der Herſtellung von Kriegsmaterial dürfte 
wahrſcheinlich ſchon in den allernächſten Tagen wieder be⸗ 
gonnen werden können. } 

Die wirtſchaftlichen Folgen des Sieges in 
Aſturien machen ſich zugunſten Francos auch ſchon im Aus⸗ 
land bemerkbar. Die unterſchiedliche Bewertung der 
Valencia⸗ und Franco⸗Peſeten hat ſich, wie United 12 — 
aus Paris meldet, noch vergrößert. Valencia⸗Peſeten 
wurden geſtern mit 50 Centimes bewertet und erreichten 
damit faſt ihren tiefſten Stand von 46 Centimes am 8. Juli. 
Franco⸗Peſeten, die zu Anfang September auf 1,70 Frank 
ſtanden, werden jetzt mit 1,90 Frank bewertet. 

148 000 Ausländer kämpfen auf der Seite Balencias 

Die in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung „Eldiario 
Vasco“ bringt eine Aufſtellung, die ſich mit der Frage der 
ausländiſchen Freiwilligen befaßt. Der Artikel erinnert 
daran, daß von September 1936 bis Mai 1937 60 000 Aus⸗ 
länder nach Sowjetſpanien gekommen ſind, die nach 
Sowjets Vorſchrift in Albacete ausgeſtattet wurden und ent⸗ 


ſprechenden militäriſchen Unterricht erhielten. In Albacete 


arbeitete außerdem eine von Ausländern geſührte „General⸗ 
ſtabsſchule“, die Stabsoffiziere für die Bolſchewiſten aus⸗ 
bildete. Der Leiter dieſer Einrichtungen iſt bekanntlich der 
franzöſiſche Kommuniſt Andre Marty. Zu Beginn dieſes 
Jahres wurden 50000 ausländiſche Freiwillige 


bewaffnet, ausgerüſtet und zu militäriſchen Kampfeinbeiten 


zuſammengefaßt. Insgeſamt befanden fi zu Beginn 1987 
im bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens 90 000 Ausländer on den 


Fronten ſowie 58 000 in Reſerve, ſodaß der Valeneia⸗Ausſchuß 


über eine militäriſche Stärke von 148 000 Aus ländern 


verfügte. Dazu kommt, daß der Oberbefehl aller internatio⸗ 


nalen Brigaden in den Händen ſowjetruſſiſcher Offiziere liegt. 
Um die Herkunft und Nationalität der ausländiſchen Hilfs⸗ 
itreitfräfte etwas zu maskieren, bildete das bolſchewiſtiſche 
Oberkommando ſpäter ſogenannte „Gemiſchte Bri⸗ 


goden“, in die einige wenige Sponier eingereiht wurden. 
Noch nicht zahlenmäßig erfaßt iſt hier die ausländiſche Sur). * 


durch Lieferung von Kriegs material, insbeſondere aus 
Somwjetrußland, Mexiko und Frankreich. f 0 


Spanien⸗Ausſchuß erſt am Dienstag. 


Die nächſte Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗ 

Ausſchuſſes für Spanien iſt zu Dienstag nachmittag 
einberufen worden. Vorausſichtlich wird der engliſche 
Außcenminiſter Eden wieder den Vorſitz führen. Die Ein⸗ 
berufung für Dienstag bedeutet eine Verſchiebung 
des urſprünglich in Ausſicht genommenen Termins um 
einen Tag. Durch den Aufſchub ſoll, wie an zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, den beteiligten Regierungen mehr 
Zeit gelaſſen werden, die neuen Vermittlungsvorſchläge 
eingehend zu prüfen. 


— — — 


Namenlos Y 
Moraczewili an Stradkowſki. 


In der „Front Robotniczy“ war kürzlich ein Artikel des 
früheren Miniſterpräſidenten und jetzigen Vorſitzenden der 
Föderation der polniſchen Berufsverbände Moraczewſki 
erſchienen, der jedoch im ganzen ſamt der Unterſchrift des 
Verfaſſers der Beſchlagnahme verfiel. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang hat Moraczewſki an den Miniſterpräſidenten 
General Stawoj⸗Skladkowſki ein Schreiben gerichtet, das 
nach der „Front Robotniczy“ folgenden Wortlaut hat: 


„Die Warſchauer Zenſur hat meinen ganzen in der letzten 
Ausgabe des „Front Robotniczy“ erſchienenen Artikel be⸗ 
ſchlagnahmt. Der Artikel war mit meinem Vor- und Zunamen 
unterzeichnet. Der Herr Zenſor war ſo gütig, auch meinen 
Bor- und Zunamen zu beſchlagnahmen. Hieraus 
ergibt ſich für mich eine große Schwierigkeit. Wenn ich weiter⸗ 
hin meinen Namen gebrauchen werde, ſo ſetze ich mich ſicher 
der Gefahr aus, durch die Gerichte für die Verbreitung 
verbotener Drucke verfolgt zu werden. Nach 8 28 
des Preſſegeſetzes iſt während der Dauer der Beſchlagnahme 
die Verbreitung der von ihr betroffenen Druckſchriſt oder der 
Wiederabdruck der die Beſchlagnahme veranlaſſenden Stellen 
unſtatthaft. Wer mit Kenntnis der verfügten Beſchlagnahme 
dieſer Beſtimmung entgegenhandelt, wird mit Geldftrafe 
oder mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. — D. R.) 
Wenn ich mich gehorſam dem Spruch des Zenſors unterziehe, 
werde ich ein namenloſer Bürger, welcher der mit 
dem Beſitz eines legalen Namens verbundenen Lebens⸗ 
möglichkeiten entkleidet iſt. 


AJn dieſer peinlichen Lage wende ich mich an Sie, 
als dem Innenminiſter, mit der Bitte, dieſe Frage zu 
regeln. Ich bitte mir entweder von Amts wegen einen 
anderen Vor⸗ und Zunamen zu geben oder mir 
Strafloſigkeit zuzuſichern, wenn ich in Zukunft mit 
meinem angeſtammten Vatersnamen und mit meinem Tauf⸗ 
namen unterſchreiben, d. h. alſo beſchlagnahmte Drucke ver- 
breiten werde. In der Hoffnung, daß Sie, Herr Miniſter, 
Ihre bekannte Energie anwenden werden, um mich aus dieſer 
Schwierigkeit zu erlöſen, zeichne ich mit dem Ausdruck der 
vorzüglichen Hochachtung 
Präſident des erſten Miniſterrats des Unabhängigen Polens, 
wiederholt Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
vormals Offizier der Erſten Brigade der polniſchen Legionäre, 
zurzeit Vorſitzender des Vollzugsausſchuſſes 
a der Föderation der Berufsverbände, 
Nr. der Legitimation des Ordens „Virtuti militari: 7490 
Sulej6wek, 14. Oktober 1987 ar A 
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Anterſuchung abgeſchloſſen. 

Der ſchleſiſche Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ meldet ſeinem Blatt: 


Die im Fall der „Kattowitzer Zeitung“ verhafteten 


Hauptſchriftleiter Weber, der verantwortliche Schriftleiter 


Koſtka und der Verlagsdirektor Kriedte find, nachdem fie 
durch den Unterſuchungsrichter vernommen worden waren. 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt worden. Der 
vierte der Verhafteten, Expeditionsleiter Sowodlich, 
Bere auf freien Fuß geſetzt und unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. g 


Ausſchreitungen gegen Inden in Danzig 
i (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In den letzten Tagen iſt es im Zuſammenhang mit der 
Zuteilung beſonderer Plätze für jüdiſche Verkäufer auf 
den Wochenmärkten in Danzig zu Aufläufen und 
Ausſchreitungen gekommen, bei denen Fenſter⸗ 
ſcheiben jüdiſcher Geſchäfte eingeſchlagen wurden 
— Vorkommniſſe, wie fie übrigens auch aus Polen und 
anderen Ländern wiederholt berichtet wurden. 


In Danzig iſt man nicht gewillt, ſolche Zuſtände ein⸗ 

reißen zu laſſen. Die Polizei bat ſofort eingegriffen 
und der Gauleiter, Staatsrat Albert Forſter, 
hat eine Kundgebung der Deutſchkundlichen Woche benutzt, 
um ſogleich und unmißverſtändlich für die NS D A P 
ein ſolches Vorgehen zurückzuweiſen. 


Der Gauleiter führte u. a. aus, die Judenfrage werde 
dadurch, daß man Fenſterſcheiben einſchlage, che gelöſt. 
1 die Ausſchreitungen dieſer Art begingen, ge⸗ 
höre das Fell verſohlt zu werden. Es werde dafür t 
werden, daß die Schu tbigen str 11 
tung gezogen würden. Auch die Judenfrage in Danzig 
werde gelöſt werden, und zwar ſo, daß Danzig in einem 
halben Jahre ſchon ein anderes Geſicht habe. Aber die 
Löſung dieſer Frage könne nur auf geſetzlichem 
Wege erfolgen. 


Das Preſſeamt der NSDAP teilt u. a. mit: „Am Sonn⸗ 
abend ſind in Danzig, meiſt in den Straßen der Altſtadt, in 
ungefähr 20 bei rund vorhandenen 300 jüdiſchen 
Ladengeſchäften die Schaufenſter eingeſchlagen wor⸗ 
den. Die NEDARF gibt zu dieſen Zwiſchenfällen die Erklä⸗ 
rung ab, daß ſie mit dieſen Ausſchreitungen nichts zu tun 
hat. Sie hält es eigentlich für überflüſſig, darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß ihre Mittel gegen den vorhandenen ſtarken 
jüdiſchen Einfluß in der Danziger Geſchäftswelt andere ſein 
würden, als das Einſchlagen von Schaufenſterſcheiben, die 
in den meiſten Fällen die Hausbeſitzer und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zu bezahlen haben. Die NSDAP miß billigt 
deshalb die kindiſchen Ausſchreitungen und hält es für not⸗ 
wendig, daß die gefaßten Täter, die übrigens nachweislich 
nicht Mitglieder der NS DA find, exemplariſch be⸗ 
ſtraft werden. ; | 


| 


Republik Polen. 


28 neue Finanzgeſetze. 

Im Finanzminiſterium werden, wie die polniſche Yreſſe 
aus Warſchau meldet, augenblicklich die Entwürfe für 
28 Geſetze bearbeitet. Sie ſollen noch vor dem 1. No⸗ 
vember fertiggeſtellt ſein. Dieſe Arbeiten umfaſſen in be⸗ 
deutendem Maße auch das ſteuerliche Gebiet. Außer den 
Entwürfen zu Anderungen in der Einkommenſteuer 
im Zuſammenhang mit der Aufhebung der Spezialſteuer 
und der Aufhebung der Gewerbezeugniſſe wird auch die 
Möglichkeit einer Reform der Stempelſteuer⸗ 
Gebühren erwogen. Andere Entwürfe betreffen ge⸗ 
wiſſe Anderungen auf dem Gebiet der direkten 
Steuern und vor allem die Akziſe für einige Artikel des 
Maſſenverbrauchs. 


Eine Million Dollar für die Juden in Polen. 

Wie der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ zu berichten 
weiß, fand in Antwerpen ein Weltkongreß des Ver⸗ 
bandes der im Ausland lebenden polniſchen Juden 
ſtatt, zu welchem Vertreter der polniſchen Juden aus der 
ganzen Welt erſchienen waren. Die Leiter der Kongreſſe 
erklärten, daß es Aufgabe des Kongreſſes ſei, den in Polen 
lebenden Juden Hilfe zu bringen, wie auch allen ziviliſier⸗ 
ten Völkern von den „Grauſamkeiten“ zu berichten, die 
Polen den Juden gegenüber anwende. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, für die polniſchen Juden 1 Million Dollar zur 
Verfügung zu ſtellen, um es ihnen zu ermöglichen, in Polen 
„durchzuhalten“. 


Deutſches Reich. 


Weitere deutſche Orden für Italiener. 


Aus Anlaß des Beſuchs des italieniſchen Regierungs⸗ 
chefs Benito Muſſolini in Berlin, hat der Führer 
und Reichskanzler noch eine Reihe von italieniſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten durch Verleihung des Verdienſtordens vom 
Deutſchen Adler ausgezeichnet. 

Das Großkreuz haben erhalten: der Sekretär der 
National⸗Faſziſtiſchen Partei, Miniſter Achille Starace, 
Juſtizminiſter Dr. Arrigo Solmi, Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium Guiſeppe Baſtianini, Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Innern Guido Buffarini, der 
Chef der Polizei im Miniſterium des Innern Arturo 
Bocchini, der italieniſche Botſchafter in Berlin Dr. Ber⸗ 
nardo Attolico, der Generaladjutant des italieniſchen 
Kronprinzen, General Aldo Aymonino, die Geſchwader⸗ 
generale Vincenzo Lombard, Pietro Pinna und Felice 
Porro, der Geſchwaderaoͤmiral Umberto Bucci, der Ge⸗ 
neralinſpekteur des Ingenieurkorps Chriſtoforo Ferrari, 
Diviſionsgeneral Conte Domenico Siciliani, General⸗ 
leutnant Luigo Ruſſo und der Gouverneur von Rom Don 
Piero Colonna. f 

Außer dieſen Verleihungen des Großkreuzes wurde an 
eine Reihe weiterer maßgeblicher italieniſcher Perſönlich⸗ 
keiten das Verdienſtkreuz mit Stern des Ordens 
vom Deutſchen Adler verliehen. 


Internationale Jagd⸗Ausſtellung in Berlin, 

Vom 3. bis 21. November wird in Berlin eine 
Internationale Jagd⸗Ansſtellung veranſtal⸗ 
tet werden, für welche die Vorbereitungen mit Eifer ge⸗ 
troffen werden. Eine gleich univerſelle, aber weniger um⸗ 
fangreiche Ausſtellung iſt vor 27 Jahren in Wien abgehalten 
worden. An der Berliner Jagd⸗Ausſtellung werden nicht 
weniger als 30 Nationen beteiligt ſein. 22 europäiſche Län⸗ 
der, unter ihnen Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, die Niederlande, Polen, die Schweiz und die 
Tſchechoſlowalei, ſodann Japan und endlich eine Reihe 
weiterer aſiatiſcher und afrikaniſcher Länder in Sammel⸗ 
ausſtellungen der beiden Erdteile werden ihre Schätze zeigen 
und miteinander in friedlichen Wettbewerb treten. Eine 
große Halle wird eine Sonderſchau „Das deutſche Wild 
im deutſchen Wald“ behandeln und naturgetreu die in 
deutſchen Wäldern vorkommenden Wildarten in ihrer 
Eigenheit vor Augen führen. Eine Reihe von Staats⸗ 
oberhäuptern fremder Länder hat für ihre Abteilungen die 
Schirmherrſchaft übernommen. Für das beſte jagdliche 
Kunſtwerk eines lebenden Künſtlers hat der Deutſche Reichs⸗ 
kanzler einen Ehrenpreis geſtiftet. 


Aus anderen Ländern. 


Die „Protokolle der Weiſen von Zion“ 
vor dem Berner Obergericht. 


Vor dem Obergericht in Bern wird am 
27. Oktober in zweiter Inſtanz der Prozeß verhandelt, bei 
dem es ſich um die Protokolle der Weiſen von 
Zion dreht und der im Mai 1935 das Gericht zum erſten⸗ 
mal beſchäftigt und über die Landesgrenzen hinaus Auf⸗ 
ſehen erregt hat. 

Im Juni 1933 waren in Bern nach einer Verſamm⸗ 
lung der „Nationalen Front“ von Teilnehmern verſchiedene 
Schriften vertrieben worden, darunter die Protokolle. Der 
ſchweizeriſche iſraelitiſche Gemeindebund und die Berner 
jüdiſche Kultusgemeinde hatten gegen den Gauleiter des 
„Bundes nationalſozialiſtiſcher Eidgenoſſen“ und andere 
Teilnehmer an der Verſammlung wegen Zuwiderhandlung 
gegen das Verbot der „Verbreitung von Schund⸗ 
literatur“ Anzeige erſtattet. Nach langen Verhand⸗ 
lungen, bei denen zahlreiche Zeugen, darunter frühere 
hohe Beamte des zariſtiſchen Rußlands, und Sachverſtän⸗ 
dige vernommen worden waren, wurden zwei Mitglieder 
jener Organiſation zu Geldſtrafen verurteilt. Der 
Richter hatte ſich dabei auf den Standpunkt der Gutachten 
des Profeſſors Baumgarten⸗Baſel und des Schrift 
ſtellers Loosli⸗Bern geſtellt, wonach die Protokolle ge⸗ 
fälſcht ſeien und „unter den Begriff der Schundliteratur“ 
fielen. Das Gutachten des deutſchen Sachverſtändigen, 
Oberſtleutnant a. D. Fleiſchhauer⸗Erfurt, war da⸗ 
mals abgelehnt worden. Die Verurteilten legten Be⸗ 
rufung ein, und ihre Anwälte beabſichtigen, bei der 
kommenden Verhandlung die Frage der Echtheit der Proto⸗ 
kolle erneut aufzurollen. 
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Tſchechiſche Gemeindewahlen verſchoben. 

Nach einer Meldung aus Prag hat der tſchechiſche 
Miniſterrat den Beſchluß gefaßt, die Gemeinde⸗ 
wahlen, die am 14. November ſtattfinden ſollten, zu ver⸗ 
ſchieben. Auf welchen Zeitpunkt die Ausſchreibung der 
erſten Etappe der Gemeindewahlen verſchoben werden ſoll, 
iſt einſtweilen nicht bekannt. Begründet wird dieſer plötz⸗ 
liche Entſchluß mit dem Hinweis auf die Teplitzer 
Vorfälle, die als Anzeichen einer gewiſſen im Inland 
und Ausland eingetretenen Radikaliſierung aufzu⸗ 
faſſen ſeien und daher die Abhaltung von Wahlen im 
gegenwärtigen Zeitpunkt untunlich erſcheinen ließen. 

Hierzu verlautet weiter, die Regierung ſei der Auf⸗ 
faſſung, daß die Gemeindewahlen eine unpolitiſche An- 
gelegenheit ſeien. Nach Anſicht maßgebender Kreiſe ſei nicht 
die Gewähr gegeben, daß die Gemeindewahlen in einer 
ruhigen Atmoſphäre durchgeführt werden können. Die 
mancherorts herrſchende überaus nervöſe Stimmung laſſe 
eine Politiſierung der Gemeindewahlen be⸗ 
fürchten, was die Regierung unter allen Umſtänden ver⸗ 
hindern wolle. Deshalb habe ſie ſich zu einer Verſchiebung 
auf unbeſtimmte Zeit entſchloſſen. 

Gleichzeitig ſoll — wie die „Zeit“ wiſſen will — ein 
allgemeines Verbot politiſcher Verſamm⸗ 
lungen beſchloſſen worden ſein. 


Die Einwanderung in US. 

iſt ſeit dem Weltkrieg ſtändig geſunken. Während noch vor 
1914 die USA in fünf Jahren 3316 000 Einwanderer auf 
ſaugten, betrug die entſprechende Zahl in den Jahren 1924 
bis 1929 nur mehr 1239000, um ſchließlich auf 55 576 für 
den Zeitraum von 1930 bis 1934 zu ſinken. Die Urſache für 
dieſe Entwicklung lag vor allem in der Droſſelung der Ein⸗ 
wanderung durch die Staaten ſelbſt. Bedingt waren dieſe 
Maßnahmen durch die ſtändig ſteigende Arbeitsloſigkeit. 
Man vertrat in Amerika den Standpunkt, daß man, ſolange 
es noch Amerikaner gebe, die keine Arbeit und keinen Ver⸗ 
dienſt haben, nicht fremde Arbeitskräfte in das Land ziehen 
dürfe. Durch dieſe Maßnahmen gelang es wirklich, das 
Lebenshaltungsniveau des amerikaniſchen Arbeiters zu 
heben. Anderſeits zeigte es ſich aber, daß für beſtimmte 
Arbeiten, die unbedingt notwendig, aber ſchlecht entlohnt 
ſind, überhaupt niemand zur Verfügung ſteht. Ferner ſind 
die höheren Löhne eine Belaſtung für die Wirtſchaft, die 
ihren Ausdruck in höheren Produktionskoſten und damit 
auch höheren Preiſen findet. In der letzten Zeit beginnt 
man daher in den Vereinigten Staaten die ſtrengen Ein⸗ 
wanderungsbeſtimmungen etwas zu lockern, mit dem Er⸗ 
folg, daß die Einwanderung bereits wieder im Anſteigen iſt. 


Araberunruhen in Marokko. 

In Khemiſſet, einem kleinen Ort auf der Straße 
von Rabat nach Fez in Franzöſiſch⸗ Marokko, kam 
es zu ſchweren nächtlichen Araberunruhen, bei denen 
Gendarmerie und berittene Polizei eingriffen und von der 
Schußwaffe Gebrauch machten. Eine ganze Anzahl von 
Demonſtranten wurde durch Schüſſe verwundet. Nach 
Zerſtreuung der Demonſtranten verhaftete die Polizei 
80 arabiſche Agitatoren, die ſich wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Verbreitung des Aufruhrs zu ver⸗ 
antworten haben. Die Araber ſtürmten unter Voran⸗ 
tragen von Bannern, auf denen Inſchriften wie „Es lebe 


die Freiheit — Es lebe der Königt“ ſtanden, 
mehrere Regierungsgebäude und vernichteten das Möbittar. 
Wie verlautet, Toll der Aufſtand zugunsten eines 


arabiſchen Fürſten des Hedſchas in Szene geſetzt 
worden ſein, den man offenbar zum König ausrufen wollte. 
Angeſichts des Ernſtes der Lage hat ſich die Regierung ge⸗ 
zwungen geſehen, Verſtärkungen einſchließlich ciner 
Kompanie Fremdenlegion und zehn Flugzeuge nach Khe⸗ 
miſſet zu entſenden, um neue Unruhen zu verhindern. 


Kleine Rundſchau. 
Abſturz eines Omnibuſſes im iraniſchen Hochgebirge. 

Auf der höchſten Gebirgsſtraße Jrans der Tſchalus⸗ 
Straße ſtürzte ein vollbeſetzter Omnibus in den Abgrund. 
Von 37 Fahrgäſten wurden 21 getötet, während 16 ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht wurden. 


42 Todesopfer der Kinderlähmung in Melbourne. 


Nach einer „Times“⸗Meldung aus Melbourne beliefen 
ſich die in Melbourne verzeichneten Fälle von Kinder⸗ 
lähmung auf 561; darunter befinden ſich 19 Erwachſene. 
42 Fälle haben bisher einen tödlichen Ausgang gehabt, 
darunter bei 5 Erwachſenen. 


Trotz Löſegeld nicht zurückgekehrt. 

Ein neuer ſenſationeller Entführungsplan, deſſen Opfer 
der jährige Fabrikant Charles Roß iſt, beſchäftigt die 
Offentlichkeit von Chikago ſehr ſtark. Roß wurde am 
25. September von drei Männern aus ſeinem Automobil 
geholt und entführt. Die Polizeibehörden verhielten ſich 
bisher zurückhaltend, um, wie üblich, die Verhandlungen 
der Familie Roß mit den Entführern, die 50 000 Dollar 
Löſegeld verlangten, mitzuhören. Das Löſegeld wurde, wie 
jetzt bekannt wird, bereits am 8. Oktober ausgezahlt. Roß 
iſt bisher jedoch nicht befreit. Bundespolizei und Staats⸗ 
polizei begannen deshalb im ganzen Lande die Suche nach 
den Entführern. Es wird befürchtet, daß, wie im Lind⸗ 
bergh⸗Fall, in dem die Entführer Löſegeld erpreßten, ob⸗ 
wohl das Lindoͤbergh⸗Kind bereits tot war, auch im Fall Roß 
das Löſegeld eingetrieben wurde, nachdem Roß bereits 
geſtorben war. 


Frachtdampfer 0 
nach Zuſammenſtoß mit türkiſchem Kreuzer geſunken. 

Auf dem Bosporus ereignete ſich vor dem Palaſt von 
Dolmabagtſche ein Schiffsunglück. Der türkiſche Fracht⸗ 
dampfer „Ordu“ wurde beim Auslaufen von der ſtarken 
Strömung erfaßt und gegen den vor Anker liegenden 
türkiſchen Kreuzer „Hamidiye“ getrieben. Der Anprall 
war ſo ſtark, daß der Dampfer „Ordu“ ein mächtiges Leck 
erhielt und innerhalb fünf Minuten ſank. Von zwei da⸗ 
nebenliegenden Türkiſchen Zerſtörern wurden 15 Mann der 
Beſatzung der „Ordu“ gerettet, der Koch und ein Heizer 
e Der türkiſche Kreuzer hat keine Beſchädigungen 
erlitten. a N ; h 
Abſturz eines ktürkiſchen Lehrflugzengs. 

’ Fünf Tote, 

Das Flugzeug einer Fliegerſchule ſtürzte während der 
Übung von Fallſchirmabſprüngen ab. Die beiden unter⸗ 
richtenden Piloten und drei junge Fallſchirmabſpringer, 
die der nationalen Organiſation „Türkiſcher Vogel“ an⸗ 
gehören, fanden den Tod. Am Sonnabend findet für die 
Verunglückten ein Staatsbegräbnis ſtatt. 
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Allpolniſche Nadio⸗Ausſtellung. 


Bromberg, 25. Oktober. 


Am kommenden Sonnabend ſoll die allpolniſche Radio⸗ 
Ausſtellung eröffnet werden, die hier vom 30. Oktober bis 
zum 14. November veranſtaltet wird. Die Stadtverwaltung 
hat zuſammen mit der Ausſtellungsleitung der Preſſe, die 
bisher geleitete Arbeit vor Augen geführt, indem ſie eine 
Beſichtigung des Ausſtellungsgeländes durchführte. Der 
Einladung waren nicht nur Vertreter der hieſigen Preſſe, 
ſondern auch Journaliſten aus den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen gefolgt. 

Die Ausſtellung, die auf dem Gelände des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfinden ſoll, wird, wie man den Beſuchern ver⸗ 
ſicherte, am Freitag fertig ſein, um am Sonnabend pünkt⸗ 
lich eröffnet zu werden. Vorläufig hallen die einzelnen 
Säle noch wider von den Hammerſchlägen der Arbeiter, die 
damit beſchäftigt ſind, die Ausſtellungsſtände, die Wand⸗ 
verkleidungen uſw. herzuſtellen. Ein eigenes Poſtamt, ein 
beſonderes Studio für die übertragung von Radioſendun⸗ 
gen werden errichtet, außerdem wird das Schulmuſeum 
einen Kurzwellenſender und einen Kurzwellenempfänger 
zur Aufſtellung bringen, ſo daß jeder Beſucher die Tätig⸗ 
keit von Sender und Empfänger ſelbſt wird nachprüfen 
können. Außerdem wird es die Möglichkeit geben, die 
eigene Stimme auf Schallplatten aufnehmen zu laſſen. 

Das Intereſſe für die Ausſtellung iſt außerordentlich 
groß. Bis jetzt ſind 85 Prozent der Stände vermietet, jedoch 
laufen gerade in den letzten Tagen derartig viel Anmel⸗ 
dungen ein, ſo daß es ſchwer fallen wird, allen Anſprüchen 
zu genügen. ? 

Wir werden in den nächſten Tagen über die weiteren 
Vorbereitungen der intereſſanten Radio⸗Ausſtellung be⸗ 
richten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, W. Oktober. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
anfangs heiteres Wetter an, darauf im Laufe des Tages 
Eintrübung. 


Die ganz großen Torheiten 

Ein verfilmter Roman mit der beliebten Handlung 
von der verklärten „Unſchuld vom Lande“, die in der 
Großſtadt „mitten durch alles hindurchgeht“, liebt, leidet, 
flicht und zuguterletzt doch — heimfindet. Lange hat dieſer 
Film mit ſeinem gewaltigen Publikumserfolg die deutſchen 
und Tauſende von anderen weſtwärts gelegenen Lichtſpiel⸗ 
theatern gefüllt. Jetzt iſt er in deutſcher Sprache zu uns 
nach Bromberg gekommen, und auch das „Kino 
Kriſtall“, das ihn aufführt, kann ſich über mangelnden 
Beſuch wahrhaftig nicht beklagen. : 

Der Titel von Roman und Film ſtimmt nicht ganz. 
Von Torheiten in der Mehrzahl iſt gar nicht die Rede, und 
ob der Singular „ganz groß“ oder weniger groß war, bleibt 


die Suppe nicht vergieße“. 


8 Tödlicher Unfall einer Radfahrerin. Am Sonnabend 
um 15.30 Uhr fuhr auf einer Chauſſee in der Nähe von 
Schulitz die 14jährige Tochter Helena des in Schulitz, 
Bydgoſka 29, wohnhaften Eiſenbahners Waluſzewſki gegen 
einen Stein und ſtürzte. Dabei ſchlug die Bedanernswerte 
mit voller Kraft mit dem Kopf gegen einen Baumſtamm. 
Das Mädchen konnte noch allein den Weg in die elterliche 
Wohnung zurücklegen, verlor dann aber bald die Be⸗ 
finnung. Unverzüglich wurde die Verunglückte in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung feſtgeſtellt wurde. Da das Mädchen noch den 
Weg nach Haus zurückgelegt hatte, war ein Bluterguß 
ins Gehirn eingetreten, der am Sonnabend gegen 
20 Uhr den Tod herbeiführte. Am Sonnabend um 
13.30 Uhr iſt ferner im hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhau⸗ 
ebenfalls verſtorben der 58jährige Arbeiter Adolf Jurke 
aus Hoheneiche, der wie wir berichten, am Freitag abend 
in der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) von einem Auto an⸗ 
gefahren und ſchwer verletzt worden war. Ohne das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangt zu haben, war Jurke am Sonn⸗ 
abend verſtorben. 


$ Sturz in die Brahe. Wir berichteten in unſerer letzten 
Ausgabe, daß am Sonnabend früh in der Nähe der Theater⸗ 
brücke ein Mann in die Brahe geſtürzt ſei, der gerettet 
werden konnte. Wie die Unterſuchung ergeben hat, handelte 
es ſich um einen 27jährigen Arbeitsloſen, der in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in das Waſſer geſprungen war. 
Seine ſeeliſche Depreſſion war aber offenſichtlich durch die 
Kühle des Waſſers bald beſeitigt und kaum tauchte der 
Mann auf, als er um Hilfe rief, um ſich ſodann ſchwim⸗ 
mend weiter zu bewegen. Wie bereits mitgeteilt, konnten 
einige in der Nähe weilende Schiffer den Lebensmüden 
retten. Er behauptete, aus Not die Tat begangen zu 
haben. 8 


s Ein Kind um das Mittageſſen betrogen. Die Reihe 
von häßlichen Betrügereien, die eine unverſchämte 
Frauensperſon hier verübt, indem fie Kinder um ihre Ein⸗ 
käufe oder um einige Groſchen bringt, iſt am Freitag 
um einen neuen Fall erweitert worden. An dem genann⸗ 
ten Tage ſchickte die Frau Staniſtawa Dzikowſka, Zyg⸗ 
munta⸗Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtr.) 26, ihren 11jährigen 
Lohn Leon mit einem Korb, in dem ſich Mittageſſen für 
einen Bruder und eine Schweſter befand, nach der Ja⸗ 
giellonſka (Wilhelmſtraße). Als ſich der Junge auf der 
Sopinſkiego (Cronerſtraße) befand, wurde er von einer 
Frau angehalten, die ihn bat, im Hauſe Nr. 2 der ge⸗ 
nannten Straße bei einer dort angeblich wohnhaften Fa⸗ 
milie etwas auszurichten. Als der Junge den Auftrag 
auszuführen ablehnte, verſprach ihm die Fremde 50 Gr. 
Belohnung und ließ ſich den Korb aushändigen, „damit er 
. Wie in den früher ſchon ge⸗ 
ſchilderten Fällen, fand der Junge die angegebene Familie 
nicht, und als er wiederkam, war die Frau mit dem Korb 
verſchwunden. 


§ Von einem Baum geſtürzt iſt am Sonnabend um 
14 Uhr der 22jährige Arbeiter Staniſtaw Golinſki, als 
er mit dem Beſchneiden von Aſten im Garten des Burg⸗ 
gerichts beſchäftigt war. Er zog ſich bei dem Sturz einen 
komplizierten Beinbruch zu und wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


8 Wegen einer Reihe von Diebſtählen hatte ſich vor Ge⸗ 
richt der 26jährige vorbeſtrafte Arbeiter Alfons Berg⸗ 
mann zu verantworten. B. ſtahl aus dem Magazin des 
Auktionators Makſymiljan Cichon Porzellanwaren. Dem 
Ballettmeiſter Saſza Sawadow aus dem Hotel Adler einen 
Koffer mit Damengarderobe im Wert von 100 Zloty. 
Gärtnerhandwerkszeug, ſowie eine Geige entwendete er von 
einem Dachboden zum Schaden des Staniſtaw Tychmowicz. 
B., der ſich vor Gericht zur Schuld bekennt, ſich aber damit 
verteidigt, daß er zu den Diebſtählen von ſeinem gleichfalls 
angeklagten Onkel Wilinſki angeſtiftet worden ſei, wurde 
vom Gericht zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Wilinffi 
wurde vom Gericht freigeſprochen, da ihm während der Be⸗ 
weisaufnahme keine Schuld nachgewieſen werden konnte. 


$ Aus dem Gerichtsſaal. Seinem Bekannten einen Be⸗ 
trag von 70 Zloty und einen goldenen Ring unterſchlagen 
hatte der 38jährige Lucjan Przybyſz. P. hatte zu⸗ 
ſammen mit dem hier wohnhaften Leon Placzkiewicez 
mehrere Lokale aufgeſucht, wo fleißig dem Alkohol zu⸗ 
geſprochen wurde. Placzkiewiez vertraute nun feinem Be⸗ 
kannten oben angegebenen Betrag und den Ring an. 
Przybyſz verließ bald darauf ſeinen Zechgenoſſen, vertrank 
das ihm anvertraute Geld und verſetzte den Ring in Ino⸗ 
wrockaw. P. hatte ſich deswegen jetzt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war zur Verhandlung nicht 
erſchienen, hatte dafür aber ein Schreiben an das Gericht 
geſandt, in dem er ſich zur Schuld bekennt und zu ſeiner 
Verteidigung anführt, die Unterſchlagung im Rauſch be⸗ 
gangen zu haben. Er bittet das Gericht, ihn in Abweſen⸗ 
heit zu verurteilen. P. erhielt 6 Monate Gefängnis, für 
die ihm Strafaufſchub unter der Bedingung gewährt wurde, 
daß er das veruntreute Geld und den Ring bis zum 
1. Januar n. J. zurückerſtattet. 


§ Wegen Diebſtahls einer Fleiſchmaſchine hatte fi vor 
dem hieſigen Burggericht der 37jährige Staniſtaw Po⸗ 
ſpiech zu verantworten. P. iſt angeklagt, der hier wohn⸗ 
haften Kaja Strzezyſtaw aus der Wohnung eine Fleiſch⸗ 
maſchine im Werte von 15 Zloty entwendet zu haben. 
Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und gibt an, daß ihm die Fleiſchmaſchine angeblich ein 
Fleiſcher, deſſen Name ihm entfallen ſei, mit dem Auftrag 
eingehändigt hätte, dieſe in einem Altwarengeſchäft zu ver⸗ 
kaufen. Da dem P. der bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt, in 
dieſem Falle der Diebſtahl nicht nachgewieſen werden 
konnte, verurteilte ihn das Gericht wegen Hehlerei zu 
einem Jahr Gefängnis und zu 300 Zloty Geldſtrafe. Ein 
von dem P. angeführter Entlaſtungszeuge Staniſtaw Ur⸗ 
baniak, wurde unter dem Verdacht der falſchen 
Ausſage vom Gericht ſofort in Haft genommen. 


— ; — 


& Poien (Poznan), 24. Oktober. Das ſpurloſe Ver⸗ 
ſchwinden einer Summe von 7000 Zloty aus der Ver⸗ 
bandskaſſe der Kolonialwaren⸗Kleinhändler Poſens iſt die 
Urſache eines von der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens gegen den früheren Buchhalter des Verbandes 
Frackowiak, gegen die Bureauangeſtellte Galaczköwna, ſo⸗ 
wie gegen den früheren Vorſitzenden Kufawa, gegen den 
letzteren wegen mangelnder Aufficht. 
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Begrenzte Teilnehmerzahl 


Warszawa, Krak. Przedm. 42 i oddziaty. 


der Bewertung des einzelnen überlaſſen. Auf Roman⸗ 
und Film⸗Manuſkript kommt es bei der Beurteilung dieſer 
tongefilmten Wiener Geſchichte kaum an, nicht einmal auf 
Regie und Bildaufnahmen, die beide ſchon weit beſſer ſind. 
Ganz groß iſt wieder Paula Weſſely. Dieſer 
Stern erſter Ordnung am deutſchen Filmhimmel macht die 
Torheiten zu einem warm empfundenen Erlebnis. Der 
Charme ihres ganzen Weſens, nicht zuletzt auch ihrer 
Stimme, bezaubert das Publikum, das auch im Spiel 
immer das Echte, in der Schauſpielerin das „ewig weibliche“ 
ſucht. Lilian Harvey und Greta Garbo, in ihrer Art auch 
Marlene Dietrich, werden uns in ihrer ganzen Größe 
immer fremd bleiben. In dieſem „Fremdͤſein“ liegt wohl 
ihr höchſter Reiz; fie können das Fernweh wecken. Paula 


„Orbis“-Informationl 
Ausflug zur Jagd⸗Ausſtellung nach Berlin, 7.—13. 11., 


70 Zloty. Teilnahme bis 3. 11. Information „Orbis“, 
Dworcowa 2, Telephon 36—67. (7039 


Weſſely und — die ihr typverwandte allzu früh vollendete 
Renate Müller kommen uns ganz nahe, nach der Weiſe 
einer geliebten Frau, die, wenn es recht um ſie beſtellt iſt, 
Kind und Mutter zugleich ſein wird. Solche Frauen wecken 
das Heimweh, das ein Kleinod der deutſchen Seele bleibt, 
ſelbſt wenn es von dir und mir als eine „ganz große 
Torheit“ geſcholten wird. 


Der bedeutende Partner der Weſſely in dieſem Film iſt 
Rudolf Forſter. Er trägt ſein eigenes Geſicht, zu⸗ 
aleic), (das gehört aber kaum hierher) die Maske von 
Moeller van den Bruck. Der Zigeunerprimas im „Groß⸗ 
mogul“ iſt übrigens kein geringerer als der weltberühmte 
Boulanger, um den man vor drei Jahren einen eigenen 
Film geſchrieben hat. Er iſt häßlich wie der Teufel, aber 
er ſpielt auf der Geige lauter himmliſche Muſik. 

* 


Polniſche Filmproduzenten 
kündigen deutſch⸗polniſches Filmabkommen? 


Die polniſche Preſſe will wiſſen, daß in dieſen Tagen 
das im Jahre 1936 zwiſchen den deutſchen und polniſchen 
Filmproduzenten abgeſchloſſene Filmabkommen von pol- 
niſcher Seite gekündigt wurde. Das Abkommen führte 
angeblich den Grundſatz der Gegenſeitigkeit ein. Es ſollten 
polniſche Filme in der gleichen Anzahl (?) nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden, wie deutſche Filme nach Polen 
kommen würden. Nun ſollen aber im vergangenen Jahr 
25 deutſche Filme nach Polen eingeführt worden ſein, 
während nur ein polniſcher Film nach Deutſchland aus⸗ 
geführt wurde. Dieſe Ungleichheit ſoll zur Kündigung des 
Abkommens geführt haben. a 

Es wäre intereſſant zu erfahren, wieviel polniſche 
Filme in der gleichen Zeit nach England, Amerika und 
Frankreich eingeführt wurden. N 


§ Seinem Leben ein Ende gemacht hat ein aus Wa⸗ 
welno ſtammender 33jähriger Kaufmann, indem er ſich er⸗ 
hängte. Die Urſache ſoll in Familienſtreitigkeiten zu 
ſuchen ſein. 

§ Einen ungewöhnlichen Temperaturauſtieg brachte der 
geſtrige Sonntag. Nach kühler Nacht zeigte das Thermo⸗ 
meter in den Mittagsſtunden 14 Grad, um am Abend auf 
17 Grad anzuſteigen. 

§ Unterſchlagungsprozeß. Einen Betrag von 280 Ztoty 
unterſchlagen hatte der 30jährige Fleiſcher Hubert Mellin, 
hier wohnhaft. M., der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, er⸗ 
hielt im Juni d. J. von dem Kaufmann Stefan Kaminſki 
obigen Betrag eingehändigt mit dem Auftrag nach Danzig 
zu fahren und dort eine Drehbank zu kaufen. M. führte 
nur den einen Teil des 5 aus, fuhr nach Danzig, 
kehrte dann zurück und erklärte dem K., daß die Drehbank 
in einigen Tagen auf dem Waſſerwege hier eintreffen 
werde. Als der Kaufmann ſich nach mehreren Tagen bei 
der Schiffahrtsgeſellſchaft „Wiſtula“, die den Transport 
vornehmen ſollte, nach dem Verbleib der Sendung er⸗ 
kundigte, erhielt er die Antwort, daß der Geſellſchaft von 
einer für ihn beſtimmten Sendung nichts bekannt ſei. Zur 
Rede geſtellt, gab M. zu, das Geld in Danzig, angeblich bei 
einem Onkel zurückgelaſſen zu haben. M. hatte ſich jetzt 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Das Ge⸗ 


richt verurteilte den Angeklagten zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


[4 
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Ich ſoll und muß heut fröhlich ſein, denn 
ich habe böſe Nachricht erhalten, dawider 
nichts beſſer iſt, denn ein ſtarkes Vaterunſer 
und guter Mut; das verdrießt den melancho⸗ 
liſchen Teufel, daß man noch will fröhlich ſein. 

BT i 
Die Sache iſt Gottes, der weiß und hat alle 
heimlichen Räte, die wir nicht wiſſen, in 
ſeiner Hand. Wohlan, da er uns gleich nicht 
alles offenbart, was liegt daran? 


8 5 

Luther: 

E Barret in Sodom aus! Pie Welt iſt ein 
Sodom, in Sodom müſſen wir leben. Wenn 
E du nur die Guten tragen willſt, was tuſt 
du Gutes? 
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* Koſſowo, 24. Oktober. Kürzlich konnte die Ortsgruppe 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft einen beſonderen Feſttag begehen. Der Vor⸗ 
figende des Vereins, Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Stu⸗ 
powo, feierte ſein jähriges Jubiläum als Vorſitzender des 
Ortsvereins Mrotſchen⸗Koſſowo. Zahlreich waren zu dieſem 
Gedenktage die Berufsgenoſſen mit ihren Angehörigen herbei⸗ 
geeilt, um dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche zu über⸗ 
mitteln, um ihm zu zeigen, wie alle treu und geſchloſſen zu 
ihm ſtehen und um ihm für die aufopferungsfreudige Leitung 
des Vereins zu danken. Vom Hauptvorſtand der Welage aus 
Poſen war Gutsbeſitzer Ruſt⸗Biskupin erſchienen. Die 
Feier wurde von Rittergutsbeſitzer von Lehmann er⸗ 
öffnet. Nach der Begrüßung der Gäſte ergriff Herr Ruſt⸗ 
Biskupin das Wort, um die Grüße und Glückwünſche des 
Hauptvorſtandes zu übermitteln. Zur Erinnerung an dieſe 
Stunde wurde Herrn Falkenthal die Ehrenurkunde der 
Welage überreicht. Für den Verein Mrotſchen⸗Koſſowo ſprach 
Herr Wolf Segenswünſche aus, um ſodann eine ſehr ſchöne 
und künſtleriſch ausgeführte Silberplakette als Andenken zu 
überreichen. Die Jugendgruppe ſang dann ein Lied für den 
Jubilar, das ſeine Verdienſte hervorhob und ihm die Dan 
barkeit der Jugend verdeutlicht hat. Herr Falkenthal ergriff 
das Wort zu längeren Ausführungen, in denen er an die 
Vergangenheit erinnerte und an die Zeit, da immer die alte 
Tugend ſich bewährt hatte, treu zur Heimat zu ſtehen und in 
einer geſchloſſenen Einheit die Kraft zu finden, die Opfer⸗ 
bereitſchaft und das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu fördern. 


Die ſehr intereſſanten Erinnerungen klangen in dem Ge⸗ 


danken aus, treu zur Berufsorganiſation, der Welage, zu 
ſtehen. — Im Anſchluß an die Feier ſprach Schriftleiter 
Styra>Pofen zu ven Verſammelten in einem Vortrag, um 
die Probleme, die ſich in der ganzen Welt entwickeln, auch 
dem Bauern nahe zu bringen und ſie verſtändlich zu machen. 
Die harmoniſch verlaufene Sitzung wurde mit dem Welage⸗ 
lied geſchloſſen. Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß ſich an. 


S Samotſchin (Szamoein), 24. Oktober. Die Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe hielt 
im Hotel Erdmann ihre Monatsſitzung ab. Vom Haupt⸗ 
vorſtand in Poſen war Dr. Bähr erſchienen, welcher einen 
Vortrag über „Verſicherungsrecht und Verſicherungsſchutz“ 
hielt. 


Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war bei...dt 
mit ca. 200 Pferden und ca. 350 Stück Rindvieh. Durch 
die Anweſenheit zahlreicher auswärtiger Händler entwickelte 
ſich der Handel recht lebhaft. Die Preiſe waren etwas 
geſunken. 5 
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Großes pharmaz. Unternehmen 


in Deutſchland 
ſucht 
für die Mitleitung ſeiner Vertretung in Polen 


ſeriöbſen Kaufmann 
vorzugsweiſe aus der chem. pharmaz Branche, der über perfekte polniſche und 
deutſche Sprachkenntniſſe verfügt. 


Bewerber wollen Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einreichen 
unter As Id. 6173 an ALA, Berlin W. 35. Er 


Am 22. Oktober verſchied plötzlich mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender Vater 


Pfarrer 


Hermann Wilck 


im 47. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Martha Wilck geb. 1 


Gerhard — Ruth — Martin. 


Narzym, den 25. Oktober 1937. 
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sind innenmatt, verbrauchen wenig Watt, geb 
gutes Licht: Nur gutes Licht schont die Augen. 


D 


Die Dekalumen-Lampe mit dem Garantie- 
stempel für den geringen Wattverbrauch 


Pommerellen. 


25. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kirchliche Geſangbachwoche. 
Neues Singen vom Wort her. — 
Abendſingen in der Kirche. 


Auf Anregung des Ev. Konſiſtoriums zu Poſen wurde 
eritmalig im Kirchenkreiſe Culm⸗Graudenz eine Geſang⸗ 
buchwoche veranſtaltet. Pfarrer Helmut Franke⸗Neu⸗ 
ſtadt a Warthe und Fräulein Renate Hentzelt⸗Piasken 
leiteten fie. Von Sonntag, dem 17. d. M., bis zum Mitt⸗ 
woch, dem 20. d. M., vereinigte dieſe Geſangbuchwoche einen 
immer größer werdenden Kreis von Freunden lebendigen 
Singens. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wurde im Saale 
des Sportelubs die Tagung eröffnet. Pfarrer Dieball 
hieß namens der Gemeinde die auswärtigen Gäſte will⸗ 
kommen. In meiſterhaft lebendiger Weiſe begann alsdann 
fofort Helmut Franke die Singarbeit. Er führte den 
Hörer ein in das neue Geſangbuch mit ſeinen Weiſen, 
erläuterte den verloren gegangenen Rhythmus der Lieder 
und lehrte die Sänger das Singen vom Worte des Textes 
her. Die gleiche Arbeit führte an den folgenden Tagen 
die ſangesfreudige Schar den Tag über und am Abend zu⸗ 
ſammen. Den Konfirmanden beider Abteilungen galt der 
gleiche Dienſt in beſonderen Stunden. Abgeſchloſſen wurde 
das fröhliche Singen, bei dem auch das alte Volkslied nicht 
vergeſſen wurde, durch ein weihevolles Abendſingen am 
Mittwoch um 8 Uhr in der Kirche. Die in den Übungs⸗ 
ſtunden erarbeiteten Lieder wurden in ein⸗ und mehrſtim⸗ 
migem Satz unter Beteiligung der ganzen Gemeinde nach 
der alten und wieder neuen Singweiſe zu Gehör gebracht. 
Befonders die Lieder Luthers und Paul Gerhardts wur⸗ 
den wirkungsvoll vorgetragen. Von den zeitgenöſſiſchen 
Kirchenmuſikern kam Hugo Diſtler zu Gehör. Außer dem 
Choralſingen wurde die Feier durch ein Orgelvorſpiel von 
Bach durch Organiſt K.⸗J. Meißner, die Arie aus der 
Johannespaſſion: „Ich folge bir gleichfalls mit freudigen 
Schritten“ durch Helmut Franke und Renate Hentzelt 
und das Duett von Schütz: „Schaffe in mir Gott ein reines 
Herz“ von denſelben Sängern bereichert. Aus der Inſtru⸗ 
mentalmuſik bot Helmut Franke auf der Geige den 
1. Satz der Händel⸗Sonate in F-Dur. Als Liturg wirkte 
Pfarrer Gürtler mit. Mit dem neuzeitlichen wunder⸗ 
vollen Kanon: „Rufe von des Tages Müh“ klang das 
Abendſingen aus. Gebet und Segen ſchloß die Feier ab. 
Bertvolle Anregungen find von der Arbeit Helmut 
Frankes ausgegangen, die ihre Früchte zeitigen wird. 
Bedauernswert iſt nur, daß beſtimmte Kreiſe der Volks⸗ 
gemeinſchaft, auf denen eine beſondere Verantwortung 
ruht, bei derartigen Veranſtaltungen. wie ſo oft, fehlen 
und dem Volkstum ihre wertvolle Mitarbeit verſagen. * 


— 


Beantragtes neues pommerelliſches 
Schutzreſſervatsgebiets. 


Während einer Tagung pommerelliſcher und poſenſcher 
Bezirke des Polniſchen Landeskundlichen Vereins. die im 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten in Graudenz ſtattfand, 
beſuchten während der Mittagspauſe die Delegierten mit 
dem Präſes des Hauptvorſtandes, Senator Beezkowſki⸗ 
mittels Autos Rehden (Nadayn). Auf dem Wege dor: un 
machten die Ausflügler der Burgruine in Gr. Engelsburg 
(Pokrzywa) einen Beſuch und nahmen u. a. die mächtigen 
Wirtſchaftsbaulichkeiten der ehemaligen Deutſchritter⸗ 
ökonomie in Augenſchein. In Rehden wurden die noch 
ziemlich gut erhaltenen Schloßreſte beſichtigt. Von der 
Terraſſe bietet ſich ein ſchöner Ausblick auf den ſogenannten 
Schloßſee. Profeſſor Kulwiecz, der über den Schutz der 
Natur in Pommerellen ſprach, machte dabei die Mitteilung, 
daß die Naturſchutzliga beim Wojemns"" "amt beantragt 
habe, das Rehdener Seegelände nebſt der Burgruine zum 
Schutzgebiet zu erklären. * 


Lizenzerteilung für Zuchtſtuten. 


Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß zugleich 
mit den Remontemärkten im 2. Zeitraum 1937/8 eine Ein⸗ 
tragung der Stuten edlen Halbbluts ins Stutbuch des Pom⸗ 
merelliſchen Verbandes für Zucht des edlen Halbblutpferdes 
ſtattfindet, und zwar in nachfolgenden Terminen: Diens⸗ 
tag, 2. Nonember, 9 Uhr, in Putzig (Puck) lam Bahnhofl: 
Mittwoch, 3. November, 10 Uhr, in Stargard (Staro⸗ 
gard) auf dem Viehmarkt: Donnerstag, 4. November, 
13.30 Uhr, in Konitz (Choinice) auf dem Viehmarkt; Frei⸗ 
tag, 5. November, 10 Uhr, in Schwetz (Swiecie) auf dem 
Viehmarkt. Als Einſchreibegeld wird von 1 Stute einmalig 
8 Zloty erhoben; außerdem iſt für das Rechnungsjahr für 
jede aufgenommene Stute ein Mitgliedsbeitrag zu ent⸗ 
richten, der für 1937/38 10 Zloty beträgt. Dem Verband 
zur Zucht des edlen Halbblutpferdes angehörende landwirt- 
ſchaftliche Züchter erhalten beim Verkauf von Remonten, 
die aus im Verband eingetragenen Stuten ſtammen, 
Zuchtzulagen von 5 bzw. 15 Prozent des grundſätzlichen 
Preiſes, der durch die Remontekommiſſion feſtgeſetzt iſt. 
Dagegen zieht die Remontekommiſſion allen nicht dem Ver⸗ 
band angehörenden Züchtern 5 Prozent vom Schätzungs⸗ 
preiſe des Pferdes ab. i 

Den Beſitzern von im Stutbuch eingetragenen Stuten 
werden außerdem die im Geſetz vom 18. März 1994 über die 


Aufſicht über die Pferdezucht (Di. Uſt. R. P. Nr. 32, 
Poſ. 284), Art. 8, vorgeſehenen Erleichterungen zuteil, denen 
zufolge der Beſitzer einer ins Stutbuch eingetragenen 
Stute, der kein anderes Pferd beſitzt, von Vorſpann⸗ 
leiſtungen befreit iſt. > 


Geburtstagsfeier der „Liedertafel“. 


Alter Tradition gemäß beging unſere „Liedertafel“ auch 
in dieſem Jahre, dem 75. ihres Beſtehens, am Sonnabend 
abend im Gemeindehauſe ihren Geburtstag in Form eines 
Herrenabends. 


Herzliche Worte der Begrüßung, beſonders an die aus 
Schwetz zur Teilnahme gekommene Deputation des MGV 
„Einigleit“, ſprach erſter Vorſitzender Franz Welke, der 
auch einen Überblick über die Vereinsgeſchehniſſe des ver⸗ 
floſſenen Jahres gab. Darin wies er auf das in großem 
Rahmen zu veranſtaltende 75. Jubiläumsfeſt (6,—8. Novem⸗ 
ber) der „Liedertafel“ hin und beſprach in einer Rückſchau 
die im abgelaufenen Jahre ſtattgefundenen Feſtlichkeiten 
und ſonſtigen Veranſtaltungen, deren Verlauf und Erfolg. 
In ehrenden Worten gedachte der Redner der im Laufe des 
Jahres verſtorbenen Vereinsangehörigen. Lebhaftes In⸗ 
tereſſe fand ein an den Redner gerichteter Brief des jetzt 
in Magdeburg lebenden Sparkaſſendirektors i. R. Hugo 
Glaubke, des verdienten Ehrenmitglieds und Verfaſſers 
der Feſtſchrift zum 50jährigen „Liedertafel“⸗Jubiläum, in 
dem er ſeine der „Liedertafel“ und dem deutſchen Lied ſtets 
bewahrte Anhänglichkeit aufs neue bekundet. 


Nach dieſer eindrucksvollen Anſprache erklangen wie⸗ 
derum frohe, erhebende Weiſen aus Sängermund. unter⸗ 
brochen von ernſtem oder auch heiterem Wort. So gab 
Dirigent Karl⸗Julius Meißner intereſſante Eindrücke 
wieder von der deutſchkundlichen Woche in Danzig, die unter 
der Deviſe ſtand „Muſik und Volkstum“, gab weiter eine 
Erläuterung des vielſeitigen Programms des demnächſt zu 
feiernden Jubiläumsfeſtes der „Liedertafel“ 
Hinweiſe über die dynamiſche Ausführung der Chöre. 
Schließlich appellierte er an die Sänger zu ernſteſter, flei⸗ 
ßiger Übungsarbeit. 
Sänger. 2 

Im weiteren Verlauf ſprach Sangesbruder Lothar 
Roſt⸗Schwetz einige dem Wohlergehen der „Liedertafel“ 
gewidmete freundliche Dank- und Anerkennungsworte. So 
war es alſo ein wirklich gemüt⸗ und ſtimmungsvoller Feſt⸗ 
abend. * 


X Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marienwerder⸗ 
ſtraße [(Wybiekiego), vergibt am 3. November d. J. die Lieferung 
von Tiſchlermaterialien, wie Fichten⸗ und Eichenholz, Furnieren. 
Lederleim, geklebten Dickten, Meſſingblech, Klammern, Eiſen, 
Maſchinenöl, Tiſchlerbleiſtiften, Schraubzwingen und Glaspapier. 
Die Submiſſions⸗ und Lieferungsbedingungen können beim Vor⸗ 
ſteher des Gefängniſſes, bzw. beim Leiter der Gefängnisarbeits⸗ 
abteilung wochentäglich während der Stunden von 8—15 Uhr er⸗ 
fahren werden. * 

In Sachen des diesjährigen „Sparſamkeitstages“ 
fand im Sitzungsſaal der Stadtverordneten eine konſti⸗ 
tuierende Verſammlung ſtatt. Den Vorſitz führt Stadt⸗ 
rräſident Wiodek. Es wurde ein Ortsausſchuß gewählt 
und beſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß der diesjährige 
Sparſamkeitstag (81. Oktober) auf einen Sonntag fällt, den 
vorhergehenden Sonnabend (30. Oktober) als ſolchen zu 
beſtimmen. Banken und Sparkaſſen werden an dieſem 
Tage bis 6 Uhr abends geöffnet fein. * 


In der Generalverſammlung des Vereins der An- 
hänger des Schachſpiels überreichte der Vorſitzende 
Schmechel den Siegern in der Klub⸗ und der Stadt⸗ 
meiſterſchaft die Preiſe. Er berichtete darauf über die 
Tätigkeit des Vereins. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung 
erteilt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
Vorſitzender Schmechel, Schriftführer Leliwa, Kaſſierer 
Kowalſki, Wirt Balewſki, Beiſitzer Fabinſki und Jezio⸗ 
rowſki. Der Reviſionskommiſſion gehören an Guzewicz, 
Foede und Rekarſki. Sodann gab der Vorſitzende den 
Wirkungsplan des Vereins für 1997/38 bekannt. 


x Städtiſche Verpachtung. Die Stadtverwaltung be⸗ 
abſichtigt, rund 100 Hektar Land vom Gut Böslershöhe 
(Strzemieein) in Parzellen beliebiger Größe zu ver⸗ 
pachten. Offerten ſind bis zum 6. November d. J., 12 Uhr, 
der Stadtverwaltung, Rathaus, Zimmer 318, einzureichen. 
Daſelbſt werden alle nötigen näheren Auskünfte erteilt, * 


* Pelsdiebſtahl. Der Polizei meldet Maria Waldek, 
Paderewſkiſtraße 55, daß ihr vom Boden ein Pelz nebſt 
Muff im Geſamtwert von 500 Ztoty geſtohlen worden ſei. * 


t Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt brachte gute Be⸗ 
ſchickung und reichen Verkehr, aber wenig Abſatz. Die 
Butter koſtete 1,30—1,70, Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 0,10—0,50; 
Apfel 0 20—0,35, Birnen 0,25—0,40, Nüſſe 0,90—1,00, To⸗ 
maten 0,15 —0,20, Moosbeeren 0,25, Fliederbeeren 0,20, 
Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, 
Spinat 0,15—0,%0, Blumenkohl 0.10—0,50, Mohrrüben 0,05— 
0,10, weiße Bohnen 0,15—0,25, Schnittbohnen 0,15, Erbſen 
0,20—0,25, Kartoffeln Ztr. 2—2,50, Pfd. 0,03 Enten 2-350, 
Gänſe 3,50—5,00, Puten 3—5,00, Hühner 1,50—3,00, Tauben 
Paar 0,80—0,90, Rebhühner 0,90 —1,00, Wildenten 1,30—2,00, 
Hafen 230—3,50. Fiſche waren ſehr knapp. Hechte koſteten 
0,80—1,00, Schleie 0,80—1,00, Karpfen 1,00, Barſche 0,40— 
0,60, Karauſchen 0,60 0,80, Plötze 0,25—0,40. * 


PPP 


* 


und ſodann 


Es folgte die Ehrung der fleißigſten 


Thorn (Zorun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh am 
Thorner Pegel 0,06 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 
etwa 7½ Grad Celſius. — Schlepper „Zamoyſki“ trfa mit einem 
mit Zucker beladenen und zwei leeren Kähnen aus Warſchau ein 
und fuhr nach Abgabe eines leeren Kahns mit den anderen nach 
Danzig weiter. Außerdem traf Schlepper „Spökwisle“ mit je zwei 
leeren bzw. mit Getreide beladenen Kähnen aus Warſchau im 
Weichſelhafen ein, desgleichen Schlepper „Wanda II“ ohne Schlepp⸗ 
laſt aus Wiockawek. Schlepper „Zubr“ machte ſich mit einem Kahn 
mit Getreidefracht auf den Weg nach Danzig. Zwiſchen Warſchau 
Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig verſahen den regulären Tour⸗ 
dienſt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ und „Goniec“ 
bzw. „Fauſt“ in entgegengeſetzter Richtung „Miekiewiez“ bzw. 
„Saturn“. * 

Verdingung. Das Pommerelliſche Wolewodſchaftsamt in 
Thorn hat eine unbegrenzte Ausſchreibung für den Bau des Ge⸗ 
bändes der Expoſitur des Wojewodſchaftsbureaus des Arbeits⸗ 
fundus in Gdingen veröffentlicht. Die Ausſchreibungsbedingun⸗ 
gen befinden ſich im „Monitor Polſki“ vom 19. Oktober 1937. Der 
Termin für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 27. Ok⸗ 
tober d. J., um 12 Uhr, ab, worauf auf Zimmer 46 die Offnung 
der eingegangenen Offerten erfolgt. Koſtenanſchlagasformulare, 
Offertvorſchriften und mündliche Informationen auf Zimmer 42 
in den Dienſtſtunden von 12—14 Uhr. vr 

v Anmeldung zur Stammrolle. Laut Bekanntmachung 
des Stadtpräſidenten werde alle jungen Männer, welche 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen und im Jahre 
1917 geboren ſind, aufgefordert, ſich zwecks militäriſcher 
Regiſtrierung mit Dokumenten (Geburtsſchein, Perſonal⸗ 
ausweis, Schul⸗ und Fachzeugnis) im Laufe der Monate 
Oktober und November d. J. im Rathauſe, Militär⸗ 
Bureau, zu melden. Es müſſen ſich alle jungen Männer 
melden, die ſtändig in Thorn wohnhaft ſind, ſowie auch 
diejenigen, die zwar in Thorn weilen, aber im Inlande 
nicht ihren dauernden Wohnſitz haben. Von Thorn Ab⸗ 
weſende, d. h. ſolche, die in der genannten Zeit außerhalb 
des Gebiets der Stadt Thorn ſich aufhalten, oder die ſich im 
Krankenhauſe oder im Gefängnis befinden, ſind durch ihre 
Eltern oder deren Stellvertreter anzumelden. Bei Unter⸗ 
laſſung der Anmeldepflicht wird der Schuldige entſprechend 
den einſchlägigen Vorſchriften beſtraft. 6 


t Nene Bäckermeiſter. Vor der Prüfungskommiſſion 
der Pommerelliſchen Handwerkskammer Thorn beſtanden 
die Prüfung als Bäckermeiſter die Herren Jan Wegorzewfki 
und Broniſtaw Wojeiechowſki aus Graudenz ſowie Otto 
Rohde, Hugo Schwarz und Wladyſkaw Zatorſki aus 
Culmſee. * 

v Rabiater Verkehrsſünder auf der Anklagebank. Ein 
gewiſſer Konjtanty Drapiewſki hielt ſich eines Tages, 
auf die weiteren Teilnehmer eines Ausfluges wartend, mit 
ſeinem Fahrrad auf dem Bürgerſteig auf und behinderte 
dadurch den Verkehr. Als ein Schutzmann hinzukam und 
D. auf die Überſchreitung der Verkehrsvorſchriften aufmerk⸗ 
ſam machte, ſchrie dieſer den Beamten an und erklärte in 
anmaßender Weiſe, daß er ſich dort aufhalten könne, wo es 
ihm am bequemſten ſei. Hierauf zur Legitimierung auf⸗ 
gefordert, zeigte Drapiewſki in Ermangelung eines Per- 
ſonalausweiſes eine Fahrradkarte auf den Namen Jozef 
Wilezewſki vor und gab an, in zu heißen. Als er bei der 
Protokollaufnahme jede weitere Ausſage verweigerte, ſah 
der Beamte ſich genötigt, D. dazu aufzufordern, den Weg 
nach dem Kommiſſariat anzutreten. Dieſer Aufforderung 
kam D. in der Weiſe nach, daß er den Schutzmann von ſich 
ſtieß und hierbei auch von den Füßen Gebrauch machte. Mit 
Hilfe vier weiterer Schutzleute konnte D. überwältigt und 
zur Wache gebracht werden. Erſt hier nannte er ſeinen 


Graudenz. 
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richtigen Namen. — Obiger Vorfall kam jetzt vor den 
Schranken des Bezirksgerichts zur Verhandlung, wo der 
Angeklagte nach durchgeführter Verhandlung wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung eines im 
Dienſt befindlichen Schutzmannes zu 5 Monaten Gefängnis 
und 2 Wochen Haft verurteilt wurde. * 

t Vor den jüdiſchen Geſchäften Thorns waren Freitag 
vormittag junge Leute angetreten, die jedem, der ſich auch 
nur für die Schaufenſter dieſer Läden intereſſierte, Zettel 
in die Hand drückten mit der Inſchrift: „Popieraj tylko 
‚handel i rzemioslo polskie“ (Unterſtütze nur polniſchen 
Handel und Gewerbe). Dieſe Propaganda verlief oͤurchaus 
ruhig und ohne irgend welche Ausſchreitungen. RM 


t Wegen verſuchten Mordes verurteilte das Thorner 
Bezirksgericht den 26 Jahre alten Ober⸗Eiſenbahnwärter 
Alexander Krölewezyk von hier zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 
80 Zloty. Wir werden über die Verhandlung, der die 
Bluttat im Auguſt d. J. im benachbarten Podgorz an dem 
37jährigen Antoni Cieroiafkowſki zu Grunde liegt, noch 
kurz berichten. Re 

* 


Nereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, 31. Oktober, 4 uhr nachmittags, findet im Deutſchen 
Heim ein Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Franenvereins zum 
Beſten der Schweſternſtation für Kranke ſtatt. Beachten Sie 
bitte die Anzeigen in den nüchſten Tagen! 


. ———— — 
Konitz (Chojnice) 


ers Kein (tberfall. Zu dem in Nr. 249 gebrachten Vor⸗ 
fall erfahren wir, daß es ſich um ein arges Miß ver⸗ 
ſtändnis des Kutſchers handelte. Kurz vor dem Wagen 
verunglückte ein Radfahrer, der mit einigen Männern ge⸗ 
fahren war. Der Radler war nun zur Seite geſprungen 
und im Verein mit den anderen verſuchte er durch Zurufe 
den Wagen zum Halten zu bringen, um das Rad vor der 
Vernichtung zu retten. Der Kutſcher nahm nun an, daß er 
von Räubern angefallen ſei, während der Radfahrer über. 
ſein überfahrenes Fahrrad natürlich entrüſtet war. Daß 
die Kinder mit dem Dienſtmädchen flohen und um Hilfe 
riefen, vermehrte nur noch die Panik im Dunkeln, welche 
ſpäter Aufklärung fand. + 

rs Eine Antojhan zwecks Prämiierung von im Lande 
hergeſtellter Wagen der Marke „Polſki Fiat“ findet am 
26. Oktober, vormittags 10 Uhr, vor der Staroſtei ſtatt. Die 
Bedingungen find im „Monitor Polſki“ Nr. 189/37 ver⸗ 
öffentlicht worden. + 

rs Ein Feuer entſtand am Sonntag gegen 10 Uhr vor- 
mittags in einer Scheune unweit des Gutes Krojanten. Da 
die Gutsgebäude bedroht waren, wurde die Konitzer Feuer⸗ 
wehr zu Hilfe gerufen. Mittlerweile war die Gefahr be- 
ſeitigt, ſo daß die Wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchte. Sg 

tz Vor Gericht hatten ſich Johann Gradowſki und An⸗ 
ton Olenik zu verantworten. Sie wurden beſchuldigt, außer 
Kurs geſetztes Geld, in betrügeriſcher Abſicht wieder in den 
Verkehr gebracht zu haben. G. wurde zu ſechs Monaten 
und O. zu drei Monaten Arreſt verurteilt. — Wilhelm 
Spirawa, ein Arbeiter des Beſitzers Janowitz, Cekein, hatte 
ſeinen Brotgeber ſyſtematiſch beſtohlen. Er wurde zu einem 
Monat Arreſt beſtraft. — Franeiſzka Banach aus Konitz, 
Mickiewieza, die ſich ihrer 14jährigen Tochter Kazmiera 
und einer 13jährigen Kazmiera Skibowna bediente, andere 
Kinder zu veranlaſſen, den Eltern Staatsanleihen zu ſteh⸗ 
len, wurde vom hieſigen Gericht zu vier Monaten Haft be⸗ 
ſtraft. + 

tz Geſtohlen wurde vom Boden des Beſitzers Fedͤke aus 
Lichnau zum Schaden des Dienſtmädchen Helene Hinz 
Garderobe im Werte von 200 Ztoty. + 

tz Der letzte Wochenmarkt war außerordentlich gut be⸗ 
ſchickt, nur ließ die Kaufluſt ſehr zu wünſchen übrig. Es 
koſteten Molkereibutter 1,60, Landbutter 1,40—1,50, Eier 
1,40, Blumenkohl 0,10—0,20, Weißkohl Mandel 0,70—0,80, 
Steinpilze 0,25—0,35, Pfefferlinge 0,10, Reitzker 0,80—0,40, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Radieschen 2 Bund 0,15, 
Roſenkohl 0,20, rote Rüben 0,25, Kartoffel 1,80, Apfel 0,30 
bis 0,40, Birnen 0,50; Enten geſchlachtet 2,30—3,50, Enten 
lebend 1,75—2,50, Gänſe Pfund 0,80, Hühnchen 1,00, Hüh⸗ 
ner 2,00, Puten 4,50; Rindfleiſch 0,80—0,90, Schweinefleiſch 
0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0,85—0,95, Speck 
0,95; Hechte 0,70, Schleie 0,50,—0,80, Karpfen 0,60, Aale 1,10, 
Barſche 0,25—0,45 Zloty. + 


ee ENTE 
Dirſchau (Tezew) 


Kundgebung g 
der „Deutſchen Vereinigung“ Dirſchau. 


Eine große Freude für alle Mitglieder der DV war 
die Tatſache, daß ſie am 21. Oktober Dr. Hans Kohnert 
in ihrer Mitte als Gaſt hatten. Der feſtlich geſchmückte 
Saal war reſtlos gefüllt. Aus der ganzen Umgegend waren 

die Kameraden zu Fuß, mit Fahrrädern, Autobuſſen, 

Autos und per Bahn nach Dirſchau gekommen. Um 8 Uhr 
eröffnete Kamerad Jahnke die Kundgebung und gab der 
allgemeinen Freude Ausdruck, Dr. Kohnert auf das Herz⸗ 
lichſte zu begrüßen. Die weitere Leitung des Abends 
übernahm dann Kamerad Falkenberg. Als die 
Worte ertönten: „Jetzt ſpricht unſer Dr. Kohnert“ — löſte 
ſich ein endloſer Jubel bei den Anweſenden aus. 

Klar und deutlich wie immer, ſprach darauf Dr. Koh⸗ 
nert über die Probleme der deutſchen Volksgruppen im 
Ausland. Der Redner rief zu gemeinſamer kameradſchaft⸗ 
licher Arbeit und Treue auf. Die aktiven Kameraden brach⸗ 
ten ſodann in Liedern und Sprechhören den Beweis, daß 
eine Mannſchaft zum Kampf gegen kommende Schwierig⸗ 
keiten daſteht, und daß ſie als würdige Erben ihrer Vor⸗ 
fahren den Beſtand unſerer Volksgruppe ſichern werden. 

Bei Lied, Spiel und deutſchem Tanz blieben alle noch 
einige Stunden beiſammen. 

de Anläßlich der Gedenkfeier der Eruenerung der Fried⸗ 
hofsmauer um das öſterreichiſche Kriegerdenk⸗ 
mal in Lunau am 81. 10. 37, zu der auch eine Ehren⸗ 
kompanie unſerer Garniſon defilieren ſoll, wollen wir kurz 
darauf hinweiſen, wodurch gerade unſerer Kreis mit der 
Aufſtellung eines öſterreichiſchen Denkmals auf der Grab⸗ 
ſtätte ausgezeichnet wurde. Nach der Auflöſung des Ge⸗ 
fangenenlagers im Jahre 1866 war auch die Grabſtätte für 


die in dieſem Lager geſtorbenen Soldaten in Bergeſſenheitß 


3 


geraten. Erſt eine Zeitungsnotiz einer Wiener Zeitung im 
Jahre 1887, die auch in die Hände mehrerer Bürger, die 
ſelbſt Gefangene dieſes Lagers geweſen waren, gelangte, 
veranlaßte die Bildung eines Komitees unter dem Vorſitz 
des Chefredakteurs der „Elbe⸗Zeitung“ in Auſſig, das es 
ſich zur Aufgabe machte, gerade dieſe Toten beſonders zu 
ehren. Nachdem man ſich mit dem Major von Palubicki in 
Liebenhof hieſigen Kreiſes in Verbindung geſetzt hatte, der 


großzügig die örtliche Hilfe bei der Errichtung eines Denk⸗ 
mals und dem Ausbau der Totenſtätte zuſagte, ſchritt man 
in Öfterreih ſelbſt zur Sammlung der nötigen Gelder, 
Unter der Mitwirkung aller öſterreichiſchen Veteranen⸗ 
vereine kam das Geld zuſammen und im Jahre 1888, am 
Tage des 40 jährigen Regierungsjubiläums kam es zur Ent⸗ 
hüllung des auf den Granitſtufen ſtehenden Obeliffen, der 
als Wappen den öſterreichiſchen Doppeladler trägt. Im 
Jahre 1908 erfolgte dann ſpäter unter Mitwirkung öſter⸗ 
reichiſcher Militärs durch den hieſigen Kriegerverein unter 
dem Vorſitz des Hauptmanns Zabel am 5. Juli die Ein⸗ 
Die 
Gelder für die maſſive Ziegelmauer, die an den Längsſeiten 
je 40 Meter beträgt, brachte der Dirſchauer Kriegerverein 
durch Veranſtaltung von Wohltätigkeitsfeſten und Spenden 


weihung der jetzt wiedererrichteten Friedhofsmauer. 


der hieſigen Rittergutsbeſitzer und des Offizierkorps Dir⸗ 


ſchau auf. 
— 1 — 


Pfarrer Hermann Wild f. 


Am Freitag früh hat Pfarrer Hermann Wilck in 
Narym, Kreis Soldau, der als Nachfolger des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Superintendenten Barczewski die Dibzeſe Soldau 
geleitet hat, und der in den nächſten Wochen auch als Pfar⸗ 
rer nach Soldau überſiedeln ſollte, ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Pfarrer Wilck, der am letzten Sonntag ſeine Wahl⸗ 
predigt in Soldau angeſetzt hatte, der die zweifellos end⸗ 
gültige Wahl gefolgt wäre, konnte dieſes neue Amt nicht 
mehr antreten, weil ſeine geſchwächten Nerven dies nicht 
mehr zuließen und ihm nach zwei ſchlafloſen Nächten die 
Waffe in die Hand drückten und ihn in den beſten Mannes⸗ 
jahren ſeinen Gemeinden entriß. 

Schon im vergangenen Jahr hatte Pfarrer Wilck einen 
ſchweren Nervenzuſammenbruch erlitten, von 
dem er ſich nicht mehr erholt hat, dies um ſo weniger, als 
er nach der Penſionierung des Superintendenten 
Barczewski mit Dienſtgeſchäften überlaſtet war. Vor ſeinem 
Tode hat Pfarrer Wilck keinerlei mündliche oder ſchriftliche 
Außerungen hinterlaſſen, die auf die Abſicht aus dem Le⸗ 
ben zu ſcheiden, Deutungen zulaſſen konnten. Er befand ſich 
in ſeinem Beruf, in ſeiner Wirtſchaft und in ſeiner Fa⸗ 
milie in den geordnetſten und glücklichſten Verhältniſſen. 
Er hatte keine Feinde, die ihn hätten zur Verzweiflung 
bringen können. 

Eine eingeleitete polizeiliche Unterſuchung hat nicht den 
geringſten Grund für dieſes unſelige Ende gefunden. Man 
kann ſich nur an das ärztliche Urteil halten, nach dem Pfar⸗ 
rer Wilck bei völlig zuſammengebrochenen Nerven die 
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat. Alle anders lautenden 
Meldungen, wie ſie z. B. in einem Teil der polniſchen Preſſe 
zu finden ſind, ſind frei erfunden. Wir nehmen daraus nur 
zur Kenntnis, daß Pfarrer Wilck bei der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung ebenſo beliebt war, wie er es bei der deutſchen ge⸗ 
weſen iſt. > 


ef Briefen (Wabrzezno), 24. Oktober. Wie die Stadt⸗ 
verwaltung bekanntgibt, liegen vom 20. d. M. bis zum 
2. November im hieſigen Magiſtrat die Liſten der Perſonen 
aus, die in nächſter Zeit zum Erſatzmilitärdienſt, 
d. h. zum Arbeitsdienſt herangezogen werden. Es handelt 
ſich um die Jahrgänge 1911—15. 

Dem Beſitzer Wieekowſki wurde von unbekannten Tä⸗ 
tern ein Herrenfahrrad im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 
Dem Landwirt Plaza in Wiſchlewitz wurde ein Baconſchwein 
geſtohlen. 


= Culm (Chelmno), 21. Oktober. Beim Poſtamt in 
Uniſtaw hieſigen Kreiſes wurde am 14. Mai d. J. ein Poſt⸗ 
ſparkaſſenbuch mit 1 Zloty Einlage auf den Namen einer 
Maria Zdanowicz, Dienſtmädchen, geboren 2. Oktober 1910 
in Griffen (Grzywno), ſtändiger Wohnſitz Grzybno hieſi⸗ 
gen Kreiſes, errichtet. Der Einlageſtand wurde durch Fäl⸗ 
ſchung auf 171 Ztoty erhöht und tags darauf zahlte das Poſt⸗ 
amt in Schwetz (Swiecie) darauf 100 Zloty aus an eine 
weibliche Perſon, die ſich mit einem vom Magiſtrat in Cie⸗ 
chanow ausgeſtellten Perſonalausweis Nr. 78/33 vom 28. 
Mai 1933 legitimierte. Ferner wurde am 19. Mai d. J. 
durch die Poſtagentur in Przechowo ein Poſtſparkaſſenbuch 
Nr. 283821 H mit 1 Zloty Einlage auf den Namen einer 
Broniſtawa Markowſka, Arbeiterin, geboren 4. Juni 1911 
in Orkowo, Kreis Briefen (Wabrzezno), ſtändiger Wohn⸗ 
ſitz Glogowko, Poſt Przechowo, ausgegeben. Gleichfalls 
durch Fälſchung wurde die Einlage auf 206 Zloty erhöht 
und am 22. Mai d. J. zahlte das Poſtamt in Culmſee 
(Chelmza) 100 Zloty, zwei Tage ſpäter nochmals 100 Zloty 
darauf aus. In beiden Fällen hat ſich die abhebende 
Frauensperſon nicht legitimiert. Aus der Handſchrift auf 
den in Frage kommenden Auszahlungszetteln geht klar 
hervor, daß es ſich in allen Fällen um eine und dieſelbe 
Perſon handelt. Die eingeleitete Unterſuchung ergab 
ferner, daß Frauensperſonen mit dieſen Namen in keiner 
der genannten Ortſchaftgn gewohnt haben oder dort be⸗ 
kannt ſind. Die angebliche Maria Zdanowicz wird wie 
folgt beſchrieben: etwa 27 Jahre, mittelgroß, ziemlich ſtark; 
ſie könnte Näherin oder Expedientin ſein. Die angebliche 
Broniſtawa Markowſka iſt etwa 30 Jahre alt, mittelgroß, 
hat ein volles Geſicht und dunkle Haare. Die Polizei iſt be⸗ 
müht, die Betrügerinnen ausfindig zu machen. 

b. Renſtadt (Weiheromo), 24. Oktober. Auf dem 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,40—1,50, Butter brachte 
1401,00 Zloty. Für den Zentner Kartoffeln wurden 
2,00 Btoty gezahlt. Für Ferkel zahlte man 14—18 Zloty. 


Vandsburg (Wigebork), Während der Flucht 


gangeſchoſſen und ſchwer verletzt wurde am Frei⸗ 


tag in den Dämmerſtunden auf dem hieſigen Bahnhof der 
in hieſiger Gegend berüchtigte Ein⸗ und Ausbrecher Herbert 
Schmidt, gebürtig in Saxaren, Kreis Wirſitz. Sch. und 
ſein Kumpan, die beide aus dem Konitzer Gefängnis nach 
Vandsburg zu einer Gerichtsverhandlung gebracht wurden, 
unternahmen beim Rücktransport einen Fluchtverſuch, der 
aber mißlang. Während der Flucht machte die Bewachungs⸗ 
mannſchaft von der Waffe Gebrauch und verletzte Sch. er⸗ 
heblich, ſo daß er ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußte. Es iſt hierbei zu erwähnen, daß Sch. im No⸗ 
vember v. J. auf dem hieſigen Bahnhof auf dieſe Weiſe 


durch Flucht auf längere Zeit die Freiheit erlangt hatte. 


Fußball⸗Länderkampſ Deutſchland- Norwegen 3:0. 


Deutſchlands Fußballer haben die ſchwere Niederlage, die ihnen 
Norwegen bei den Olympiſchen Spielen 1986 beibrachte, durch einen 
am Sonntag in herrlichem Stil errungenen 3:0⸗Sieg wieder gut⸗ 
gemacht. Alle drei Tore erzielte Mittelſtürmer Siffling in glän⸗ 
zender Zuſammenarbeit mit ſeinen Stürmerkameraden, die be⸗ 
ſonders in der erſten Halbzeit muſtergültig kombinierten. Es 
klingt kurios, aber es iſt dennoch wahr, daß Deutſchland in der 
erſten Hälfte geradezu unheimliches Pech entwickelte. Aus dem 
3:0 hätte trotz Norwegens tapferem Widerſtand ein 6:0 werden 
können. Auf alle Fälle waren 100 000 Zuſchauer, die ab 12 Uhr 
in das Olympia⸗Stadion ſtrömten und es bis auf den letzten Platz 
beſetzten, von der 5 der deutſchen Elf reſttlos begeiſtert. 
Schiedsrichter war der Engländer Snape. 

Beide Mannſchaften hatten die angekündigte Aufſtellung: 

Deutſchland: Jakob; Janes, Münzenberg; Kupfer, Gold⸗ 
brunner, Kitzinger; Lehner, Gelleſch, Siffling, Szepan, Urban. 

Norwegen: Nordby: enen Homſen; Ulleberg, 
4 Holmberg; Frantzen, R. Kvammen, Martinſen, Iſakſen, 
va 


Das Spiel war eine Neuauflage des Kampfes gegen Dänemark 
in Breslan, in dem die Dänen mit 8:0 geſchlagen wurden, klaſ⸗ 
ſiſcher Fußball in höchſter Vollendung. Die norwegiſche Kolonie 
feuerte ihre Mannſchaft von Anfang an immer wieder an, aber 
die Norweger fanden keine Bande. Angriff auf Angriff rollte 
gegen die Skandinavier, einer ſchöner als der andere. Im nor⸗ 
wegiſchen Strafraum loderte es hell auf, der deutſche Druck wurde 
immer größer. Hätten die deutſchen Stürmer ſchon hier mehr ge⸗ 
ſchoſſen, eine Kataſtrophe wäre für die Norweger herausgekommen. 
Gelleſch und Urban kamen oft wundervoll dur „auch Siffling ver 
ſuchte zu ſchießen, es wurde nichts. Es ſpielte nur Deutſchland. 
In der 13. Minute die erſte Ecke für Deutſchland. Ein Strafſtoß 
für Norwegen bringt gleichfalls nichts ein. Nordby, der kleine 
famoſe Norweger Torwart, hielt einen Schuß von Siffling. 

In der 17. Minute war es aber doch um den kleinen Nordby 
geſchehen. Kitzinger gibt zu Urban, der Ball kommt zu Siffling, 
der entſchloſſen ſchoß, 1:0 für Deutſchland. Wunderbar gemacht. 

Jakob, der deutſche Torwart, hält auf der anderen Seite einen 
Ball phantaſtiſch gut. Urban ſchoß nach einem prächtigen Angriff 
daneben. Auch Lehners Schuß geht daneben. Bei einem großen 
Angriff „ſah“ man ſchon das Tor, aber auch hier ging es für Nor⸗ 
wegen gut ab. 

In der 30. Minute wurde es doch 2:0 für Deutſchland. Lehner 
kommt wundervoll durch, gibt den Ball an Siffling, der wiederum 
einknallte, 2:0. Deutſchlands Läufer Kupfer und Kitzinger find ſo 
groß, ſpielen ſo wunderbar, daß Norwegens Angriffe meiſt bei 
ihnen hängen bleiben. Das iel wird nun etwas ausgeglichen. 
Nordby wird bei einem deutſchen Angriff von Urban unabſichtlich 
verletzt, bleibt aber im Spiel. Kurz von Schluß nimmt Jakob dem 
norwegiſchen Mittelſtürmer den Ball vom Fuß weg. Halbzeit 2:0. 

Nach der Pauſe war die norwegiſche Elf weit lebhafter und 
angriffsfreudiger. Minutenlang rollen ihre Angriffe gegen das 
deutſche Tor, de dentſche Abwehr iſt aber auf dem Poſten. 
fauſtete einen höchſt gefährlichen Ball im Fluge weg. Immer 
wieder ſind die Norweger im Angriff, aber 
die Gefahr. 

Auf alle Fälle will Norwegen aufholen, als aber in der 
22. Minute das dritte Tor, wiederum durch Siffling gefallen war, 
ſtand der Sieg Deutſchlands feſt. Lehner iſt nochmals allein durch, 
ſchoß ſebr ſcharf, aber der Ball prallt vom Pfoſten ins Feld zurück. 
Noch einige dramatiſche Szenen auf beiden Seiten, dann flaut das 
Spiel langſam ab. 

Norwegen reſigniert. Deutſchland hat für die 


olympifche 
Niederlage eine überwältigende Revanche genommen. 


beſonders dann, wenn der Ver⸗ 
dauungsapparat durch zuviel Eſſen und Trinken überlaſtet iſt, 
erweiſt ſich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer oft 
als eine wahre Wohltat. Fragen Sie Ihren Arzt. (1752 


Bei Magendarmſtörungen, 


a RE ZT ELF eee eee ere 
Olympiaſiegerin Helen Stephens geht zum Film. 


Den Namen Helen Stephens kennt wohl leder. Der eine 
wird vielleicht ſogar ein paar Zahlen über ihre Leiſtungen wiſſen, 
der andere wird vielleicht nur erfahren haben, daß ſie die ſchnellſte 
Frau der Welt iſt. Wiſſen Sie vielleicht, wo die Stadt Fulton liegt? 
Natürlich nicht, aber die Amerikaner kennen ſie. Weil dort Helen 
Stephens geboren wurde. Mögen die Städte auch noch ſo klein 
ſein — wenn in ihnen eine Sportberühmtheit geboren worden iſt, 
dann kennt jeder Amerikaner dieſes Neſt. Fulton, ein winziges 
Städtchen, über hundert Kilometer von St. Louis entfernt, iſt ein 
Begriff für die Amerikaner geworden. 1918 kam auf einer Farm 
in der Nähe von Fulton, die Mr. Stephens gear ein kleines 
Mädchen zur Welt. Man hätte von dieſem Kind nicht erwarten 
können, daß es einmal die ſchnellſte Läuferin der Welt werden 
würde, denn die kleine Helen lernete das Laufen verhältnismäßig 
ſpät. Helen wuchs zu einem kräftigen Mädel heran, das außer 
der Farmarbeit, die ſie mit großer Liebe verrichtete, nur noch ein 
Vergnügen kannte: Baſeball ſpielen! 

Mr. Moore — in Europa weniger gekannt — gilt in den USA 
als ein großer Sportfürderer. Mr. Moore pflegt dann und wann 
im Land umherzureiſen. Und eines Tages ſieht er auch einem 
Baſeball⸗Spiel zu, in dem die nun 17jährige Helen Stephens mit⸗ 
wirkt und ſich durch ihre außerordentliche Fixigkeit auszeichnet. 
Mr. Moore wartet den Spielſchluß ab und macht dann der über⸗ 
raſchten Helen den Vorſchlag, ſich doch einmal im Laufen zu ver⸗ 
ſuchen. Helen verſucht ſich alſo im Laufen. Mr. Moore merkt, 
daß ſein „Riecher“ für Sportkanonen ihn auch diesmal nicht ge⸗ 
täuſcht hat. Er bringt das junge Mädchen zu den Hallen⸗Meiſter⸗ 
ſchaften von USA. Das war im Frühjahr 1985 .. . Die Fachleute 
lächelten, als ſie von Moores neueſter Entdeckung hörten. Und 
daß er ſie gleich für eine Konkurrenz mit der damals weltbeſten 
Läuferin, der Polin Walaſiewicz, gemeldet hatte — na, das grenzte 
nach ihrer Meinung ſchon beinahe an Wahnſinn . . Aber Mr. 
Moore hatte richtig getippt. Die große Senſation kam: Helen 
Stephens, die Unbekannte „irgendwo aus der Provinz“, ſchlug die 
Polin, die man bis dahin für unbeſiegbar gehalten hatte. Helen 
lief die fünfzig Meter in 6,6 Sekunden ... Bei weiteren Sports 
feſten — vor allem in Kanada — lief fie 220 Yards in 29,2 Se⸗ 
kunden, 100 Yards in 10,4 Sekunden. 

Das Gegenſtück zu dem unbeſiegbaren Neger Jeſſe Owens bei 
den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin war deſſen Landsmännin 
Helen Stephens. ür beide gab es keine Konkurrenz. Beide ge⸗ 
wannen nach Gefallen. Jetzt geht die ſchnellſte Läuferin der Welt 
zum Film. Die Verhandlungen mit der Hollywooder Filmfirma 
haben ſich lange hingezogen. Man riet Helen von allen Sportſeiten 
ab. Nun hat die anſehnliche Gage, die man ihr bot, doch den Sieg 
davongetragen. Die Filmarbeit wird in dieſen Wochen beginnen. 
Und durch dieſe Verpflichtung iſt die Amateurin Helen Stephens 
zum Profi geworden 


Das Saalradſportfeſt in Graudenz, 

das Sonntag nachmittag im Gemeindehaus ſtattfand, bot in ſeinem 
erſten Teil, dem Reigen⸗ und Kunſtreigenfahren, ſehr gute, ja viel⸗ 
fach hervorragende Leiſtungen, welche die Bewunderung der Zu⸗ 
ſchauer, die ſich in ſtürmiſchem Beifall äußerten, erzielten. Bei 
den Radballſpielen des zweiten Programmteils ſiegten „Tornedo“⸗ 
Bromberg gegen „Wanderluſt“⸗Neutomiſchel mit 8:4 (4:2), Siemia⸗ 
nowice gegen Scch mit 11:9 (5:5), Siemianowice gegen „Tornedo“⸗ 
9 mit 18:1 (7:0), Scch gegen „Tornedo“⸗Bromberg mit 
17:3 9:1). 


Korbballwettſpiel in Graudenz. 

In der Turnhalle der Goethe⸗Schule fand Donnerstag abend 
von 7 Uhr ab zwiſchen dem S. C. G. und Gyetheſchülern ein Korb⸗ 
ballſpiel ſtat.. Es war äußerſt intereſſant durch das fabelhafte 
Tempo, das beide Parteien beizubehalten ſuchten. Jedoch kam die 
Mannſchaft des S. C. G., die aus Zeitmangel vorher nicht Hatte 
trainieren können. gegen das großartige Können der Goetheſchüler. 
beſonders des Sturms (Ehlert, Dombrowski, Splonskowski) nicht 
auf. So endete das Spiel mit einem glänzenden Sieg (13:47 
für die Goetheſchul⸗Mannſchaft. 


Weltmeiſter Schäfer geht nach Hollywood. 
Der Weltmeiſter im Eiskunſtlauſen, Karl Schäfer, hat ein 
Engagement erhalten, in Hollywood an der Herſtellung eines 
Films teilzunehmen. Seine Gage beträgt 40 000 Dollar. : 
Im kommenden Winter begibt ſich Karl Schäfer auf eine 
Rundreiſe durch die Hauptſtädte Europas, er wird dabei u. a 
Berlin, London und Paris feine Eislaufkunſt vorführen. 


Vela Khuns Schreckensherrſchaft in Ungarn 


Wie wir bereits früher mitteilen konnten, 
wird ſich der berüchtigte rote Henker von 
Ungarn, Bela Khun, der bei Stalin in 
Ungnade gefallen iſt, am 12. November wegen 
Verrats der bolſchewiſtiſchen Revolution in 
Ungarn vor dem Rat der Komintern zu ver⸗ 
antworten haben. In dieſem Zuſammenhang 
erinnert der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in einem Artikel an feine 
Schreckensherrſchaft in Ungarn. 


Gs war im Frühjahr 1928. In Wien wurde der in 
der weiten Welt bekannte Kommuniſt Aron Kohn ver⸗ 
haftet, der Tyrann Ungarns, der auf der weiten Welt⸗ 
arena unter dem Namen Bela Khun auftrat. Bei dem 
Verhafteten fand man kompromittierende Dokumente, aus 
denen hervorging, daß er als Beauftragter Moskaus zur 
Organiſierung von Revolutionen in Ungarn und in den 
anderen Sſterreich benachbarten Ländern gekommen war. 
Auf die Nachricht von dieſer Verhaftung forderte die Un⸗ 
gariſche Regierung die Auslieferung Arons Kohns 
unter Berufung auf ſeine fürchterlichen Ver⸗ 
brechen, die in Ungarn in der Zeit des Verſuchs eines 
bolſchewiſtiſchen Umſturzes verübt worden waren. Da⸗ 
mals wurden auf Befehl der Komintern alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt, um die billigen Forderungen der Un⸗ 
gariſchen Regierung zu durchkreuzen. Zum Schutz Bela 
Khuns traten die verſchiedenen „antifaſziſtiſchen Ligen“, 
„die Liga zum Schutz der Menſchenrechte“, „die Komitees für 
eine Aktion gegen den weißen Terror“ uſw. auf. Man 
ſchreckte auch vor Drohungen nicht zurück. So ſchrieb das 
offizielle Organ der Dritten Internationale im 
Juni 1928: 

„Das Proletariat der ganzen Welt erblickt in 
Bela Khun einen ſeiner beſten Kämpfer, für deſſen 
Tod die Bourgoiſie aller Länder und vor allem die 
5 Bourgoiſie die Verantwortung tragen 
wird.“ 

Und in einem offiziellen Communiqué der Dritten 
Internationalen, das in der Form eines Manifeſtes ver⸗ 
öffentlicht wurde, hieß es: 

„Bela Khun iſt die größte politiſche Perſönlich⸗ 
keit des heutigen Europa.“ 

Die organiſierte Kampagne, die ſich aller möglichen 
Mittel bediente, hatte zur Folge, daß Bela Khun wegen 
illegaler Grenzüberſchreitung und wegen Beſitzes eines 
falſchen Paſſes zu drei Monaten Gefängnis verurteilt und 
dann nach Rußland abgeſchoben wurde. Die Liſte der Ver⸗ 
brechen dieſer „größten politiſchen Perſönlichkeit des heu⸗ 
tigen Europa“ iſt ungehenerlich. Ihr gegenüber ver⸗ 
blaſſen die Untaten der blutigſten bolſchewiſtiſchen Henker. 


Seine Laufbahn begann Bela Khun mit einem 
gewöhnlichen Diebſtahl. 
Als Sekretär einer ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Organiſation 
ſtahl er die Laſſe, wofür er aus der Partei aus⸗ 
geſtoßen wurde. Der Kriegsausbruch brachte ihn um das 
verdiente Gerichtsurteil. Zum Heeresdienſt eingezogen be⸗ 
nutzt er die erſte beſte Gelegenheit, um durch die Kampf⸗ 
linien nach Rußland zu gelangen. Er wurde als 
Kriegsgefangener nach Sibirien geſchickt, wo er 
bald mit den politiſchen Verbannten und vor allen mit den 
Bolſchewiſten einen Kontakt anknüpfte, ſo daß er 
aleich nach der Kierenſki⸗Revolution, ein naher Mitarbeiter 
von Radek⸗Sobelſohn und Trotzki⸗Bronſtein werden konnte. 
Dann verſtand er es, an der Revolution gute Geſchäfte zu 
machen. Im Jahre 1918, und zwar ſchon nach dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Umſturz, organiſierte er einen inter⸗ 
nationalen Kriegsgeſangenen⸗Kongreß in 
Moskau. Bei dieſer Gelegenheit floſſen ihm 40000 Rubel 
als „allgemeine Koſten“ in die Taſche. In dieſem Kongreß 
erhob man gegen ihn öffentlich die Anklage, daß er Par⸗ 
teigelder geſtohlen habe, was ihn nicht daran hin⸗ 
derte, daß er infolge der mächtigen Protektion Trotzkis die 
9 der bolſchewiſtiſchen Karriere raſch hinauf kletterte 
un 
einer der * Gehilfen Lenins 
wurde. 


Als in Ungarn die Revolution Karolyis ausbrach, be⸗ 
gab er ſich unter dem Namen eines Majors der ungariſchen 
Armee Karl Sebeſtyen, nach Budapeſt und örga⸗ 
niſierte dort eine umſtürzleriſche kommuniſtiſche Aktion, 
für die er über 12 Millionen Rubel einheimſte. Er 
wurde Führer des „Rats der Volkskommiſſare“ und Chef 
der Tſchereſwitſchaika. Unter der Regierung dieſes roten 
Satrapen ſchwamm Ungarn im Blut. Die ungari⸗ 
ſchen Hiſtoriker unterſtreichen in ihren Beſchreibungen der 
tragiſchen Geſchichte ihres Volkes zu jener Zeit über⸗ 
einſtimmend, 


daß die Morde und Hinrichtungen, die von 

Bela Khun organiſiert wurden, das ungariſche 

Volk mehr Opfer und Verluſte gekoſtet hat, 
als ſeine Teilnahme am Weltkrieg. 


Aber dieſe Tätigkeit ſchließt das Regiſter der Verbrechen 
Bela Khuns — richtiger geſagt: Aron Kohns, noch nicht ab. 
Die ungeheuerlichſten Einzelheiten enthält der offizielle 
Bericht des ehemaligen Direktors des Roten Kreuz⸗Komi⸗ 
tees für die Hilfe an den Opfern des Bürgerkrieges in 
Rußland Dr. Eodygenſki über die Tätigkeit des blu- 
tigen Henkers auf der Krim. Danach ließ Bela Khun 7500 
Perſonen in Theodofia, über 12 000 Perſonen in Symſero⸗ 
vol, über 10 000 Perſonen in Sewaſtopol, 6000 in Keriſch, 
über 5000 in Jalta, erſchießen, darunter 17 Pflegerin⸗ 
nen und drei Arzte des Roten Kreuzes. Im örtlichen 
Sanatorium in Alupka ließ er der Reihe nach vor dem 
Eingang zur Anſtalt 272 Verletzte und Kranke hin⸗ 
ſchlachten. Diejenigen, die nicht gehen konnten, wurden auf 
Tragbaren an die Richtſtätte geſchafft: 


Im Laufe von wenigen Monaten wurden in 

den verſchiedenſten Ortſchaften der Krim auf 

Befehl Bela Khuns nach Bekundungen glaub⸗ 

würdiger Zeugen über 60000 Männer, Frauen, 

Greiſe und Kinder erſchoſſen bzw. zu Tode 
gequält. 


Bela Khun leiſtete den Bolſchewiſten ſeine Dienſte wie 
er es verſtand, ohne freilich auch, wie übrigens die anderen 
roten Würdenträger, die eigene Taſche zu vergeſſen. An 


der Revolution hat er ein bedeutendes Vermögen verdient, 


das er in ausländiſchen Banken unterbrachte. 
Im Jahre 1928 erhob Moskau ein großes Ge⸗ 
ſchrei zu ſeinem Schutz. Heute führt ihn das⸗ 
ſelbe Moskau auf das Schafott. 


— 


Frankreich zu Ehren der Sowjetunion. 


Wie die polniſche Preſſe aus Paris meldet, wird dort 
im Zuſammenhang mit dem 20. Jahrestag der 
bolſchewiſtiſchen Revolution ein großes inter⸗ 
nationales Bankett für die Bundesgenoſſen Sowjetruß⸗ 
lands veranſtaltet werden, wobei die Eröffnung der ſo⸗ 
genannten „franzöſiſchen Tage des Friedens 
und der Freundſchaft mit der Sowjetunion“ 
erfolgen ſoll. Die Organe der Volksfront wie „Oeuvre“, 
„Populaire“ und „Humanité“ ſtellen feſt, daß dieſer Tag 
vollkommen unter dem Zeichen dieſes Jubiläums und der 
„Freude Sowjetrußlands“ ſtehen werde. Nachmittag wer⸗ 
den in der Aula der Sorbonne die erwähnten „franzöſiſchen 
Tage“ feierlich eröffnet werden. Dem Komitee dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten gehören u. a. an Herriot, Paul⸗Boncour, 
Jouhaux, der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
Frangois de Teſſan und eine Reihe anderer pro⸗ 
minenter Vertreter der Volksfront. Am Abend findet in 
der Sporthalle eine Volksverſammlung ſtatt, in welcher der 
Kommuniſt Martinez Barrio ſowie der Führer der 
kataloniſchen Terroriſten Antonio Sert ſprechen werden. 
Die Feierlichkeiten in Paris, werden, wie verſichert wird, 
viel größere Ausmaße annehmen als in Moskau ſelbſt. 


Sowjethilfe illuſoriſch. 

Die Beurteilung des Wertes des Bündniſſes mit 
der Sowjetunion für Frankreich bildet, nach einer 
Meldung der polniſchen Preſſe aus Paris, beſonders in der 
letzten Zeit den Gegenſtand des lebhaften Intereſſes der 
breiten Kreiſe der Volksgemeinſchaft. Die Zweifel über die 
Wirkſamkeit der Beſtimmungen des franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktes ſind immer größer, zum Beweiſe dafür kann 
die mit der Sowjetunion ausdrücklich ſympathiſierende Zei⸗ 
tung „Ordre“ dienen, die über dieſes Thema eine 
Enquette veranſtaltet hatte. 

Die letzte Nummer des „Ordre“ enthält einen Artikel, 
in dem der Wert des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abkommens 
als Friedensgarantie angezweifelt wird. Es wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Sowiethilfe für Frankreich mit Rück⸗ 
ſicht auf den Mangel einer gemeinſamen Grenze zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion il luſoriſch iſt. Die 
beiden Länder werden im Norden durch Polen und im 
Süden durch Rumänien und die Tſchechoſlowakei 
getrennt. Will die Sowjetunion ihren Verpflichtungen 
gegenüber Frankreich für den Fall eines Angriffs von deut⸗ 
er Seite pp ... ee ſo müßte die Sowjetarmee ent⸗ 


e at 
für Weltflüchtlinge. 


Der Berliner „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ entnehmen wir folgende Gloſſe: 


Wir ſind gewohnt, in den Spalten der kleinen Anzeigen 
der Zeitungen manchmal den ſeltſamſten Angeboten zu be⸗ 
gegnen, und wenn wir ſie nicht ſelbſt finden, machen uns 
gelegentlich die Witzblätter freundlich auf beſondere Perlen 
dieſer Art aufmerkſam. Aber eine Sorte von Angebot fehlt 
in unſeren europäiſchen Zeitungen, die dafür in amerikani⸗ 
ſchen neuerdings ſo häufig erſcheint, daß ſie dort wohl nur 
dem Ausländer noch auffällt. Das ſind die äußerſt preis⸗ 
wert angebotenen, garantiert echten Robinſon⸗Inſeln 
für Weltflüchtlinge oder ſolche, die es werden wollen. 
Die Robinſon⸗Inſel richtigen Kalibers muß eine Anzahl 
Bedingungen aufweiſen, wenn ſie verlockend ſein ſoll. Vor 
allem ſelbſtverſtändlich völlige Weltentrücktheit, recht weit 
außerhalb aller regelmäßigen Schiffahrtsverbindungen und 
gänzliche Menſchenleere. Daneben geſundes Klima, unbe⸗ 
rührte tropiſche Urwaldherrlichkeit, keine Winterkälte, er- 
giebige Jagdgründe zu Lande oder an der Küſte, wo reich⸗ 
liches Vorkommen von Schildkröten und Krabben beſonders 
gefragt zu ſein ſcheinen. Alles das wird in dieſen Eilands⸗ 
Inſeraten verlockend angeprieſen, gegen Bar- und Voraus⸗ 
zahlung ſelbſtverſtändlich, denn wenn es mit der Robinſon⸗ 
haftigkeit die verſprochene Ordnung hat, kann der Käufer 
ſpäter nicht mit Hypothekenzinſen und Zwangseintreibung 
beläſtigt werden. Aus den Zeitungen iſt leider nicht zu 
erſehen, wie ſolche Angebote einſchlagen. Eine gewiſſe Nach⸗ 
frage muß dafür beſtehen, ſonſt würden ſie nicht immer 
wiederkehren. Dagegen berichten dieſelben Blätter, die 
ſolche Anzeigen veröffentlichten, an anderer Stelle gar nicht 
ſelten über den Ausgang der Unternehmungen auf den 
Robinſon⸗Inſeln. Er verläuft mit einer nichts weniger als 
romantiſchen Vielſeitigkeit regelmäßig ſo, daß entweder ein 
zufällig vorüberfahrendes Schiff die letzten Überlebenden 
der Weltflüchtlingsgeſellſchaft krank und verzweifelt aufge⸗ 
leſen hat, oder die Teilnehmer ſind rechtzeitig ſo vorſichtig 
geweſen, eine Funkanlage mitzunehmen, und auf deren 
SOS⸗Rufe hin muß eines Tages eine Suchexpedition aus⸗ 
gerüſtet werden, die ſich beeeilen muß, um nicht zu ſpät zu 
kommen. Das iſt der geradezu normal und aktenmäßig 
banal gewordene Gang dieſer modernen Robinſonaden, 
über die es ſich für die Teilnehmer nicht einmal verlohnt, 
ein Buch au verfaſſen, oder wenn es gedruckt wird, findet 
es keine Leſer. Erfreulich iſt an dieſem ganzen Abſchnitt 
menſchlicher Verirrungen nur eine Feſtſtellung, die kürzlich 
ein amerikaniſcher Soziologe unterſtrichen hat: Es handelt 
ſich bei den Teilnehmern faſt durchweg um ältere, innerlich 
brüchige Menſchen. Robinſon Erufoe, urſprünglich als ein 
finniger Kulturroman für Erwachſene verfaßt, dann für 
lange Geſchlechterfolgen ein entflammendes Jugendbuch, das 
gerade das Lebensalter des überſchüſſigen Betätigungs⸗ 
dranges packte, ift verblaßt als Reizmittel für diejenigen, 
die an die Gegenwart keinen Anſchluß finden können und 
im Ernſt glauben, man könne lebensfremde Romantik bei 
gefälligen Immobilienagenturen kaufen. Der geſunden 
Jugend ſetzt jeder neue Tag ſo viel große und lockende 
Aufgaben, und zwar in freudiger Zuſammenarbeit mit der 
weiteſten Volksgemeinſchaft, daß ſie für Faulenzerträume 
auf Schildkröteninſeln kein Verſtändnis mehr aufbringt. 


BES ART] 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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weder durch polniſches Gebiet oder durch die Gebiete Ru⸗ 
mäniens und der Tſchechoſlowakei marſchieren. Sogar in 
dem Falle, daß Rumänien und die Tſchechoſlowakei ihr Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Durchmarſch der Sowjettruppen er⸗ 
klären ſollten, könnte die Sowjethilfe nicht wirkſam ſein. 
Im beſten Falle würde eine Reihe von Wochen vergehen, 
bis entſprechende ſowjetruſſiſche Streitkräfte an der deut⸗ 
ſchen Grenze zuſammengezogen werden können. Unter 
dieſen Bedingungen könnte der ruſſiſche Angriff, der im 
September 1914, d. h. als Rußland und Deutſchland gemein⸗ 
ſame Grenzen hatten, den Sieg der franzöſiſchen Armee 
erleichterte, nicht wiederholt werden. 


Die zweite Eventnalität, d. h. der Durchmarſch der 
Sowjettruppen durch Polen, iſt ausgeſchloſſen. Zum Schluß 
weiſt der Artikel darauf hin, daß der Wert der Luftſchiff⸗ 
fahrt als Waffe, die eine raſche Entſcheidung im modernen 
Kriege herbeiführen könnte, ziemlich beſchränkt ſei. Die 
Beiſpiele in Spanien und China ſeien dafür der beſte Be⸗ 


weis. 
* 


Neue Enthüllungen über Stoblin, 


Der rechtsſtehende Pariſer „Jour“, der ſich weiter ein⸗ 
gehend mit der Vergangenheit des verräteriſchen Generals 
Skoblin beſchäftigt, ſtellt die Vermutung auf, daß auch der 
plötzliche Sturz des ſowjetruſſiſchen Militärattachss in Lon⸗ 
don, Putna, der von den Moskauer Gewalthabern ebenſo 
wie ſeinerzeit Marſchall Tuchatſchewſki erſchoſſen wurde, 
auf die Spitzeltätigkeit Skoblins zurückzuführen iſt. Skoblin 
habe im Juni 1936 ſeine Frau auf eine Konzertreiſe nach 
London begleitet. Dort ſei es ihm im Verlauf ſeines Auf⸗ 
enthalts auch gelungen, an den Sowjetgeneral Putna heran⸗ 
zukommen. Zweifellos habe ſich Putna, in dem Glauben, 
einen weißruſſiſchen General und ſomit einen ausgeſprochenen 
Gegner Stalins vor ſich zu haben, in vertraulichen Geſprächen 
mit Skoblin zu Kritiken an dem ſowjetruſſiſchen Regime hin 
reißen laſſen. Auffällig ſei dann geweſen, ſo betont das Blatt 
weiter, daß Skoblin bereits einen Monat ſpäter eine längere 
Reiſe in die baltiſchen Staaten angetreten habe, wie ſtets 
unter dem Vorwand, ſeine Frau zu ihren Konzerten begleiten 
zu müſſen. Im Auguſt ſei dann Putna plötzlich nach Mos kau 
zurückberufen und dort ſofort verhaftet worden. Es ſei an⸗ 
zunehmen, daß Skoblin in den baltiſchen Ländern mit ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Agenten in Verbindung getreten ſei und ihnen ſeine 
Londoner Geſpräche mit Putna mitgeteilt habe. 


Noch ein Krieg? 
Honduras will mit Nikara 
wegen einer Briefmarke — 


Die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur meldet aus 
Waſhington: 

Das Staatsdepartement teilt mit, daß die Regierungen 
der Vereinigten Staaten, von Venezuela und Coſtarieo ſich 
bereit erklärt haben, in dem Grenzkonflikt zwiſchen 
den beiden mittelamerikaniſchen Republiken Honduras 
und Nikaragua zu vermitteln. Der Konflikt währt 
ſchon ſeit vielen Jahren. Im Jahre 1906 hatten die beiden 
Republiken den König von Spanien als Schiedsrichter 
angerufen. Alfons XIII. hatte damals eine Grenzlinie ge⸗ 
zogen, mit der jedoch Nikaragua nicht einverſtanden war. 

In der letzten Zeit lebte der Konflikt abermals auf und 
zwar dadurch, daß Nikaragua eine Briefmarke mit einer 
Karte dieſes Landes herausgegeben hatte, die das ſtrittige 
Gebiet umfaßt. Nach den hier vorliegenden Meldungen 
haben die beiden Länder auf ihrer gemeinſamen Grenze 
bereits bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen. 


Litauen lehnt Memel⸗Amneſtie ab. 


Wie das Deutſche Nachrichten-Bureau aus Kowno be⸗ 
richtet, beantwortete der litauiſche Miniſterpräſident Tu⸗ 
belis in der Donnerstag⸗Sitzung des Sejm die Anfrage der 
drei memelländiſchen Abgeordneten betreffend den Erlaß eines 
Amneſtiegeſetzes, durch das auch das Kriegsgerichts⸗ 
urteil im großen Memelländerprozeß vom Frühjahr * auf⸗ 
gehoben werden ſollte. 

Die Litauiſche Regierung, ſo erklärte der Minifterpräfie 

dent, unterſtütze nach wie vor jeden Schritt, der zur Beſſe⸗ 
rung der Beziehungen mit dem Memelgebiet bei⸗ 
trage, doch könne das nicht von der Angelegenheit mit dem 
Kriegsgerichtsurteil abhängig gemacht werden. Ungeachtet 
deſſen habe der Staatspräſident das betreffende Urteil weit⸗ 
gehend gemildert. Von den 84 Verurteiten ſeien 52 durch 
Gnadenakte vollkommen befreit, und den anderen ſeien, mit 
Ausnahme der ſechs zu lebenslänglichem Zuchthaus Ver⸗ 
urteilten, die Strafen herabgeſetzt worden. Im Gefängnis 
befänden ſich zurzeit noch fünfundzwanzig. Die Regierung 
ſei der Auffaſſung, daß ein Amneſtiegeſetz in dieſer Frage 
nicht erforderlich ſei. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Büro begleitet dieſe offizielle 
Antwort mit einem Kommentar, in dem es heißt: Es iſt zu 
begrüßen, wenn der litauiſche Miniſterpräſident erklärt, daß 
die Litauiſche Regierung jeden Schritt, der zur Beſſerung der 
Beziehungen Litauens zum Memelgebiet beiträgt, unter⸗ 
ſtützen will; eine Verſicherung, die allerdings merkwürdig 
anmutet in einem Augenblick, in dem dieſe Beziehungen durch 
den Erlaß des bekannten litauiſchen Enteignungsgeſetzes für 
Grundſtücke im Memelgebiet beſonders belaſtet worden find. 
Auf welche Weiſe — ob mit oder ohne beſonderes Amneſtie⸗ 

geſetz — den memelländiſchen Gefangenen, um die es ſich bei 
hieſer Anfrage handelt, die Freiheit wiedergegeben wird, iſt 
nicht das weſentliche. Sicher iſt aber, daß die Beziehungen 
Litauens zum Memelgebiet ohne Löſung diefer Frage niemals 
in ein auch nur normales Fahrwaſſer gelangen können. Daß 
von reichsdeutſcher Seite die Geſtaltung der Beziehungen 
zwiſchen Litauen und dem Memelgebiet mit beſonderem In⸗ 
tereſſe verfolgt wird, ergibt ſich aus der natürlichen Anteil⸗ 


nahme Deutſchlands an dem Ergehen des deutſchen Volks⸗ 


tums im Ausland. Auch das deutſch⸗litauiſche Verhältnis 
wird ſtets in dieſer Richtung maßgebend beeinflußt ſein 
müſſen.“ 

. ³W 0 IT AEET N ET T  ERSEEEETED 
Der Sohn des Negus läßt ſich ſcheiden. 

Nach einer Meldung aus Kairo haben der ehemalige 
Thronfolger in Abeſſinien und ſeine Gattin an 
die Behörden der koptiſchen Kirche in Kairo den Antrag auf 
Scheidung geitellt. 5 
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Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Künſtliche Rohſtoffe im Vormarſch. 


Ein Streifzug durch di“ wichtigſten Länder. 


In den letzten Monaten iſt der Begriff „ſynthetiſcher Roh⸗ 
ſtoff“ vor allem durch Deutſchland und Italien in den Vorder⸗ 
grund getreten. In den Kreiſen des Rohſtoffhandels iſt man aller⸗ 
dings nach wie vor geneigt, in der großinduſtriellen Produktion 
von ſynthetiſchen Rohſtoffen eine techniſche „Spielerei“ und eine 
„wirtſchaftliche Sünde“ zu ſehen. Sicher iſt zwar, daß die chemi⸗ 
ſchen und techniſchen Eigenſchaften der ſynthetiſchen Produkte von 
den natürlichen Rohſtoffen verſchieden ſind und daß ſich nament⸗ 
lich die Produktionskoſten für die künſtlichen Erzernnille oft noch 
erheblich höher ſtellen als die der natürlichen Produkte. Trotzdem 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die jetzige Entwicklung der Roh⸗ 
ſtoffſyntheſe bald eine entſcheidende Bedeutung für die Rohſtoff⸗ 
verſorgung der Erde und ſomit erheblichen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Rohſtoffmärkte gewinnen wird. 


Es muß anerkannt werden, daß trotz aller Kritiken die tech⸗ 
niſchen Vorausſetzungen für 


die Erzeugung zahlreicher ſyunthetiſcher Rohſtoffe 
endgültig gelöſt 


ſind und bei anderen Erzeugniſſen auf dem beſten Wege ſind, in 
abſehbarer Zeit gelöſt zu werden. Das aus Kohle gewonnene 
Benzin, Dieſelöl und Schmieröl iſt von erſtklaſſiger Qualität. 
Der deutſche Buna⸗Gummi hat zwar einen gewiſſen Mangel an 
Elaſtizität, aber er iſt gleichzeitig dem Naturgummi in bezug auf 
Säure⸗, Ol⸗ und Hitzewiderſtandsfähigkeit überlegen. Die neue 
italieniſche Kaſeinwolle (Lanital) iſt nach den letzten Fortſchritten 
zumindeſt als wertvolle Beimiſchung zu Naturtextilfaſern verwert⸗ 
bar, Kunſtſeide, ſynthetiſcher Stickſtoff, ſowie ſunthtiſche Kunſt⸗ 
und Preßſtoffe haben ſich bereits einen feit fundierten Platz im 
Wirtſchaftsleben fait aller Länder erobert. Die Großentwicklung 
der ſynthetiſchen Rohſtoffproduktion iſt daher heute mehr oder 
weniger nur noch eine Frage der Produktionskoſten. In Deutſch⸗ 
land, Italien, Rußland und neuerdings auch in Japan hat das 
Koſtenproblem in den letzten Jahren untergeordnete Bedeutung 
erlangt. Das Ziel der wirtſchaftlichen Unabhängiakeit, das ſich 
vor allem auf militäriſch⸗ſtrategiſchen Überlegungen aufbaut, be⸗ 
herrſcht alle Sphären der Wirtſchaftspolitik dieſer Länder und 
bildet ſomit einen fruchtbaren Boden für die unbeſchränkte Er⸗ 
zeugung ſynthetiſcher Rohſtoffe. . 


Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht überraſchend, daß ſich 
Deutſchland auf dem beiten Wege befindet, in ſeiner Ölver- 
ſorgung durch Großproduktion von Ol aus Kohle unabhängig zu 
werden. Heute erzeugt das Land bereits 50 Prozent feines Ol⸗ 
bedarfs und volle Autarkie wird bis 1939/40 angeſtrebt. Die Pro⸗ 
duktion Deutſchlands an ſynthetiſchen Textilrohſtoffen erreichte 
1996 nahezu 100 000 To. und deckt heute 15 Prozent des Geſamt⸗ 
bedarfs an Textilfaſern. Auch hier befindet ſich die Produktion 
in rapidem Aufftien und innerhalb der nächſten zwei Jahre fit 
eine Vermehrfachung der Produktion, die ſich bereits auf die Ein⸗ 
fuhr an Wolle und Baumwolle auswirkt, angeſtrebt. Die Buna⸗ 
Gummi⸗Erzeugung befindet ſich noch im Anfangsſtadium, fie liegt 
zurzeit nur bei etwa 1750 To. jährlich. Eine Reihe von rieſigen 
Fabrikationsſtätten befindet ſich aber kurz vor der Fertiaſtellung 
und weitere werden aus den Erträgniſſen des im Juni ein⸗ 
geführten Zolles auf Naturaummi in Angriff genommen werden. 
Man wird daher vorausſichtlich 1938 bereits 25 000 To. erzeugen 
und ſtrebt für 1941 volle Autarkie an. In Kunſt⸗ und Preßſtoffen 
hat die deutſche Induſtrie ſeit Jahren einen hohen Standard er⸗ 
reicht und die Erzeugung von ſuynthetiſchem Stickſtoff iſt ſeit 
langem weit größer als der deutſche Inlandbedarf. 


Rußland, das unter den Erzeugungsländern für ſynthetiſche 
Rohſtoffe an zweiter Stelle ſteht, produziert ſynthetiſchen Gummi 
bereits ſeit 1932 und die Produktion beträat fett ſchon 40 000 To. 
im Jahr, oder 50 Prozent des allerdings kleinen Eigenbedarfs. 
Auf anderen Gebieten iſt vor allem der bedeutende Aufſtieg der 
ruſſiſchen Luftſtickſtoff⸗, Textilfaſer⸗, Kunſt⸗ und Preßſtoffinduſtrie 
zu nennen. Italien hat vor allem ſeit dem nbeffiniihen Krieg 
große Fortſchritte auf dem Gebiet der ſunthetiſchen Rohſtoffproduk⸗ 
tion gemacht. Die Benzingewinnung aus Kohle wurde im Vor⸗ 
jahr eingeleitet. Die italieniſche Lanital⸗ und Kunſtſeiden erzeu⸗ 
gung hat einen ſehr anſehnlichen Stand erreicht. In ſyntheti⸗ 
ſchem Stickſtoff iſt Italien bereits autark. Die Preßſtoffinduſtrie 
befindet ſich im Aufſtieg und in letzter Zeit iſt mit Staatsunter⸗ 
ſtittzung auch die Produktion von ſynthtiſchem Kautſchuk eingeleitet 
worden. Japans Stärke auf dem Gebiet der ſynthetiſchen Roh⸗ 
ſtoffproduktion liegt zurzeit in der Tertilfaſererzeugung, in der 
es alle anderen Länder überflügelt hat. Preßſtoſſe werden in 
Japan in weitem Ausmaß hergeſtellt. Die Erzeugung von Luft⸗ 
ſtickſtoff iſt füngſtens ſehr geſteigert worden und ein neuer Sieben- 
jahresplan für die Slverſorgung ſieht die Erzeugung von zwei 
Dritteln des ſapaniſchen Benzinbedarfs und 50 Prozent des 
Schwerölbedarfs im Jahr 1948 vor. J 

In Polen, wo das Rohſtoffproblem, wenn auch von großer, 
ſo doch nicht von ſo brennender und vitaler Bedeutung wie für 
die Weſtſtaaten iſt, unternimmt man in letzter Zeit ebenfalls den 
Verſuch der Gewinnung ſynthetiſcher Werkſtoffe, ohne allerdings 
auf dieſem Gebiet bahnbrechend zu wirken. In erſter Linie iſt 
es die Textilinduſtrie, die nach neuen verbilligten Rohſtoffen Aus⸗ 
ſchau hält. Im Mittelpunkt des Intereſſes befindet ſich die 
Kotoniſierung inländiſcher pflanzlicher Textilfaſern (Flachs und 
Hanf), ferner die Gewinnung von Kaſeinwolle, ſowie die Her⸗ 
ſtellung von ſynthetiſchen Spinnſtoffen im größeren Umfang, wobei 
man in erſter Linie an den weiteren Ausbau der Kunſtſeide⸗ 
gewinnung denkt; auch will man die Herſtellung von Zellwolle, 
die ſich bisher in einem geringen Umfang hielt, vergrößern. Die 
Gewinnung künſtlicher Spinnfaſern (Textra, Lintex und Arguna) 
macht zuſehends Fortſchritte: ſie ſtieg von 311 To. im Jahr 1985 
im Werte von 1,4 Mill. Zloty auf 548 To. mit 2,1 Mill. Zloty 
1986 und auf 608 To. (2,2 Mill. Zloty) im eriten Halbfahr 1997; 
dem gegenüber entwickelt ſich die Herſtellung von Kunſtſeide ver⸗ 
bältnismäßig langſam: gegenüber 1935 ergab das vergangene 
Jehr fogar einen Rückgang: von 5400 To. im Werte von 53 Mill. 
Ztoty im Jahr 1935 auf 5200 To. im Werte von 51,4 Mill. 
Ztoty. Das Handelsminiſterium bat Anfang d. J. die Richt⸗ 
linien für die ſtufenweiſe Einführung von inländiſchen Rohſtoffen 
in Geſtalt von Textra, Lanital, Leinen und Flachs feſtgelegt. Nach 
dem beſtehenden Plan ſoll auf Grund der mit der Landwirtſchaft 
getroffenen Vereinbarung für das laufende Jarh 5000 To. zur 
Kotoniſierung geeigneter Rohſtofſe, 1100 To. Lanital, ſowie an⸗ 
nähernd 4500 To. Textra der Tertilinduftrie geliefert werden. 
Im Zuſammenhang damit iſt auch eine Verringerung der Ein⸗ 
fuhr von Inte um 20 Prozent der bisherigen Jahres menge vor- 
geſehen. Die Regierung macht große Anſtrengungen zur Förde⸗ 
rung des Kotoninverbrauchs. Das Handelsminiſterium hat durch 
eine am 1. Oktober in Kraft getretene Verordnung den Konſu⸗ 
menten dieſes Rohſtoffes, nämlich den Spinnereien, als Prämie 
zuſätzliche Baumwollpartien, und zwar im Verhältnis von 1 Kg. 
Baumwolle für 1 Ka. verarbeitetes Kotonin zuerkannt und ihnen 
außerdem auch noch Vergütungen in Form von Bargeld in Aus⸗ 
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Beachtlich ſind die in letzter Zeit aufgetauchten Pläne zur Ver⸗ 
wendung von ſynthetiſchen Benzin. In polniſchen Fachkreiſen 
wird bekanntlich ſeit längerer Zeit der { 

Rückgang der Ergiebigkeit der polriihen Erdölnorkommen 
mit gewiſſer Beſorgnis verfolgt. Dieſe Tatſache im Zuſammen⸗ 
hang mit einer anderen, nicht weniger nachteilig empfundenen Er⸗ 
ſcheinung, nämlich der ungünſtigen Lage des polniſchen Kohlen⸗ 
bergbaues, der aus Mangel an ausreichendem Inlandabſatz ge⸗ 
zwungen iſt, größere Mengen Kohle zu verhältnismäßig niedrigen 
Preiſen zu exportieren, haben zwangsläufig dazu geführt, die 
Möglichkeit der Erzeugung von ſynthetiſchen Benzin ins Auge zu 
fallen. Gegenwärtig exportiert Polen noch 35 Prozent ſeiner 
natürlichen Benzinproduktion bei einem Stand von ca. 30 000 
mechaniſchen Fahrzeugen mit Benzinantrieb. Nach fachmänniſcher 
Berechnung dürfte ſchon bei einer Vermehrung der Zahl der 
Kraftfahrzeuge auf 70000 eine Benzinausfuhr nicht mehr möglich 
ſein. Bei der zunehmenden Erſchöpfung der Erdöllager — ſo 
folgert man — wird Polen in abſehbarer Zeit zum ſynthetiſchen 
Benzin übergehen müſſen. Andererſeits bietet gerade die Notlage 
des polniſchen Kohlenberabaues eine günſtige Vorausſetzung für 
die Verwirklichung dieſer Abſichten. Wie es heißt, iſt der Bau 
von Fabrikationsſtätten für ſunthetiſches Benzin im Bezirk von 
Sandomierz bereits vorgeſehen. Wie bei allen dieſen Problemen, 
ſpielt die Frage der Finanzierung dieſer Pläne eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle. 

Die ſtarke Zunahme der Erzeugung an ſynthetiſchen Rohſtofſen 
iſt aber nicht auf die autoritären Länder beſchränkt: auch die 
demokratiſchen Staaten machen in dieſer Hinſicht Rieſenfortſchritte, 
insbeſondere in der Erzeugung von innthetifhen Textilfaſern 
(Kunſtſeide und Stapelfaſer), ſowie von Kunſtharzen und Preß⸗ 
ftoffen; die Kohlenverflüſſigung betreiben heute faſt alle Länder 
der Welt, ebenſo die Gewinnung von Stickſtoff aus der Luft. 
England erzeugt u. a. eine neue Art ſunthetiſchen Gummis; fer- 
ner haben Holland. Frankreich und einige kleinere Länder die 
Erzeugung von Kaſeinwolle aufgenommen. Eine ſolche Expan⸗ 
ſionswelle der ſynthetiſchen Rohſtoſſe wird auch auf die Rohſtoff⸗ 
märkte ihre Reflexe werfen. Selbſt wenn die Autarkiepolitik ein⸗ 
mal zu einem Ende kommen ſollte, könnte der Einfluß des enor⸗ 
men techniſchen Fortſchritts auf dieſem Gebieb nicht wieder ver- 
ſchwinden. In zahlreichen Fällen ſind für die ſynthetiſchen Er⸗ 
zeugniſſe neue Abſatzfelder erſchloſſen worden, die ihnen auf lange 
Sicht ausbaufähige Märkte ſichern. Dieſe Entwicklung wird aber 
zweifellos die Preisgeſtaltuug in den natürlichen Rohſtoffen revo⸗ 
lutionieren und ſo manche Wendung bringen, die man heute noch 
gar nicht abſehen kann. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinssatz der Vank Polſki beträgt 5%, 
ſatz 6% 

Berlin, 23. Ottober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.490 — 2.494. 
London 12.325— 12.355, Holland 137,61—197,89, Norwegen 61,94 bis 
62,06, Schweden 63.55— 63.67. Belgien 41,96—42,04, Ita ien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8.427—8.448. S 
8.724 Wien 48,95 — 49,05. Danzig 47.00 47.10. Warſchan ——. 


Effeltenbörſe. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 23. Oktober. 


5%, Staatl. Ronvert.-Anleihe größere Stücke 58. 
mittlere Stücke 

2 tleinere Stücke . 

4% Brämıen-Dollar-Anleihe (S. III)) 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 128 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1929 „ e 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
umgeſt. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gold 
loly⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft Serie! 
onvert,Wfanbbrieie er Poſener Landſchaft \ 
ibid. e 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1938 
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Cukrownia Kruſzwi aa 
Tendenz: ruhig. 
Warichauer Efſelten⸗Börſe vom 23. Oktober. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 68,00 a prozentige Pramien. Inveſt.-Anſeihe H. Em. , 
Aprozentige Dollar » Prämien ⸗ Anleihe Serie III —, 7prozentige 
Stabiliſierungs » Anleihe 1927 —. 4Aprozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,50, öprozentige Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 61,75, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VI. Em. 83,25, pros, L. 3. der Landes» 
Fart . l I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. — Ul. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 6 proz. L. J. der Landeswirtihajtsbant II. - VIl. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Lande 1. Em. 81, 5¼ èproz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant III. und IıIN, Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow! Kred. Przem. Polſt. —, Ipros. 2.3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4% proz. L. 3. Tom, Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54,75, öprogentige L. 3, Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, Sprozentige L. J. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.75 62.00 — 62,38, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 — 
Konv.⸗ Anleihe der Stadt Wärſchau 1924 —. 


Produitenmartt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
23. Oktober. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
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Transaktionspreiſe: ö 
Hafer! 45 to . 21.60 
J NE 21.50 
I 8 21.40 
0 RNichtpreiſe: 
Weizen . 28.25—28 75 | Rotklee. rey. —.— 
Roggen 712 gl. . . 22.00 — 22.25 Schwedentlee . . . 
Braugerite. . . . 23.50-24.50 Gelbklee, enthüllt . —.— 
Gerſte 700-717 g/l. . 22.25— 22.50 Senf. 238.00 — 40.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 21.25 — 21.75 | Bittoriaerbien . . 24.50 — 26.50 


olgererbien . . . 23.50 — 25.00 
lee gelb, o. Schalen —.— 
elu chfrten 
ommerwiden . . 
Weizenſtroh, loſe . 5.70— 5.95 


afer II 450 8/l. . . 20.00 — 20. 25 
oggenmehl 

10-50% 30.75—31.75 

A 10-65% 29,25— 30.25 


Sale 1480g/l,. . 21.00—21.25 


„150-65 / 22,25—23.25 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Weizenmehl Noggenſtroh, oſe . 6.05—6.30 
„ 10-30% . 47.75 48.25 Ro genſtroh, gepr. 6.80 —7.05 

„ 0-50 % „43.25 —44.25 Saen loſe . 6.10 6.35 

„ la- 65 / 41.75 —42.25 & eritrob, gepreßt 6.60—6.85 

a I1 30-65°, 38.75 — 39.25 erſtenſtroh, loſe . 5.806.065 
11a 50-65 /. 38.75— 34.25 | Geritenitrob, gepr. 6.30- 6.55 


1165-70 /ͤ . 30.75—31.25 | Heu, loſe 7.60—8,10 


Nogaentieie „„ 715.25—16.00 | Deu, gepreßt. . . 8.25—8.75 
MWeizentleie (grob) . 16.25—16.50 etzeheu. loſe A 802810 0 


Weizenkleie, mittelg. 15.00 — 15.50 


Retzeheu. gepreßt 
Geritentleie . . 15.7—16.75 Leiningen RR 
00—60.00 


23.75—24.00 


Winterravs . 58. 3 Rapstuhen . D.25— 20.50 
Leinſamen . . „49.00-52.00 | Sonnenblumen» 

blauer Mohn. „ . 77.00-80.00 tuchen 42—43%, . 24.75-25.50 
elbe Qupinen , ; —.— Speilelartoffeln . 2.50—3.00 
laue Supinen „ . —.— Fabrikkartoffeln p. kg / 18gr 
Seradelllaga Soyaſchrot 24.50— 25.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze — er davon 315 10 


Roggen, 80 to Weizen, 279 0 Gerite, 259 to 


weiz 57.31—57.43 Prag 8,705 bis 
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Deutſch⸗eſtländiſche Wirtſchaftsverhandlungen 
erfolgreich abgeſchloſſen. 

Die in der Zeit vom 15. Oktober bis 24. Oktober 1937 in Reval 
geführten deutſch⸗eſtländiſchen Wirtſchaftsverhandlungen haben am 
Sonntag mit der Unterzeichnung eines Zuſatzabkommens zum 
deutſch⸗eſtländiſchen Handenlsvertrag und zum deutſch⸗eſtländiſchen 
Warenabkommen ſowie eines Verrechnungsabkommens ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Die Unterzeichnung wurde auf deutſcher Seite 
von dem deutſchen Geſandten in Eſtland Dr. Frohwein und dem 
Führer der deutſchen Delegation, Miniſterialrat Forkel, auf eſt⸗ 
ländiſcher Seite von dem Wirſchaftsminiſter Karl Kſelter und dem 
Delegationsführer Miniſterialdirektor Eduard Wirgo vor⸗ 
genommen. 

Die Verhandlungen wurden in freundſchaftlichem Geiſt und mit 
beiderſeitigem großen Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Belange 
des Vertragspartners geführt. Der für das Jahr 1938 feſtgelegte 
Rahmen für den gegenſeitigen Warenverkehr läßt eine weitere 
günſtige Entwicklung erwarten. Insbeſondere konnte eine ver⸗ 
mehrte Ausfuhr eſtniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach 
Deutſchland vorgeſehen werden. Durch das neue Verrechnungs⸗ 
abkommen wird ſichergeſtellt werden, daß ſich auch der Zahlungs: 
verkehr reibungslos und den Bedürfniſſen des Handels auf beider 
Seiten entſprechend abwickeln wird. 


Der Rückgang d= Setreidegus fuhr aug Polen. 


Im Monat September ſind aus Polen nur 10 To. Weizen, 
77 To. Roggen, 8346 To. Gerſte, 1 To. Weizenmehl und 154 To. 
Roggenmehl ausgeführt worden. In den erſten 9 Monaten des 
Jahres 1937 betrug die Ausfuhr von Weizen 10 084 To. im Werte 
von 2,62 Mill. Zloty (in der gleichen Zeit des Vorjahres waren 
es 60 202 To. im Werte von 9,71 Mill. Zloty): Roggen 74 358 To. 
im Werte von 15,74 Mill. Zloty (195895 To. — 21,73 Mill. Zloty); 
Gerſte 128 519 To. im Werte von 27,83 Mill. Zloty (278 580 To. — 
30,77 Mill. Zloty); Hafer 27 178 To. im Werte von 4,54 Mill. Zloty 
(72182 To. — 8,01 Mill. Zloty): Weizenmehl 22 425 To. im Werte 
von 3,97 Mill. Zloty (74 176 To. — 8,77 Mill. Zloty): Roggenmehl 
25 671 To. im Werte von 4,61 Mill. Zloty (104 351 To. — 9,36 Mill. 


Ztoty). 


Die Zahl der Konkurſe in Polen. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben find im Monat Auguſt 
dieſes Jahres von polniſchen Gerichten 7 Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Eines betrifft eine G. m. b. H., eines eine Ge⸗ 
noſſenſchaft und 5 Einzelhandelsfirmen. Indnuſtrielle Unternehmen 
woren von dieſen Neben eines und 6 Handelsunternehmen. In 


den erſten 8 Monaten des Jahres 1937 ſind 69 Konkurſe verhängt 
worden gegenüber 96 in der gleichen Zeit des Vorfahres. Seit 
der Zahl 


dem Jahr 1931 iſt ein ſtetes Abſinken der Konkurs⸗ 


eröffnungen in Polen feſtzuſtellen. 


Amiche otlerungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 25. Oktober. Die Bretie lauten Barität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) ſur oo Kuo in Ztoty: 

Standards: Roggen 708 e/l. (120.1 ( h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 748 g/l, 127.1 l. h.) aulälltg 3. Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigtkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
zuläſſiag 5¾ Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 8. (114.1 115,1 1. nu) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit. Gerſte 644-650 g/l, (109- 110,1 , h. zuläſſig 4°, Unxreinigkeit 
N Transaktionspreiſe e: „ ee en r 
Roggen 4510 23.00 gelbe Lupinen — o —.— 
Roggen to Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerne 661-667 /. — to —.— 
Hafer — to —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer e u: na Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen. 23.00 —23.25 Vittoriaerbſen ; . 23.00-25.00 
Weizen I 7A8eN. .28.75—29.00 Folgererbſen 23.00 —25.00 
Weizen I1 726 8/. . 27.75 — 28.00 Feider been 
Braugerſte . 22.75— 28.75 eluſchklen 388 ur Jaae 
a) Gerſte 673 6788/. 20.50—20.75 | blaue Lupinen „ » 13.00—13.50 
b) Gerſte 614-650 g/l. 19.75 — 20.25 gelbe Lupinen . 13.50-14.00 
„ NE 21.00-21.50 Winterraps .. . 56.00—58.00 
oggenmehl 0-82%, —..— Rübſen 52.00 —53.00 
er 0.65 ¼ m Sac 92.508890 blauer mohn . 47.0080. 
070% 31.65—32.25, Leinſamen 47 00 —50.00 


. 36,.0—39,00 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.00-29.00 
Weine BR m.Sad 

ort f. —.— 

„bos 0.30 49.50 —50.50 


Sen 0 
Gelbklee. enthülſt 
Weitzklee. ger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97% ger. 


10-50% 45.00 — 46.50] Leintuchen. 24.00 —24.50 
A 0-65°,, 43.00-44.50 Rapstuchen 20.00 — 20.50 

x III 65707 —.— Sonnenblumenkuch. 
Weizenſchrot⸗ 42-45% 25.09 — 25.89 


nachmeb. 00-95% 87.60-38.00 | Solaſchrot: . 24.50— 25.00 


Roggenkletie . . 15.50 — 16.25 Speuetarto eln Pom. 3.75—4 25 
Weizentleie, fein. . 16.00 — 16.50 Speiſetartofſeln etze) 3 25—3.50 
Weizentleie. mittelg, 15.50 — 16.00 Fabrilkartoffeln. . 16/—17 fr 
Weizenklete, grob . 16.50 —17.00 Kartoffelflocken .. 16.00 16.50 
Gerſtentleie . 16.25—16.75 Roggenſtroh, loſfe. —.— 

Gerſtengrütze fein, 29.75 30.75 Roggenſtroh, gepr. 8.00—8.25 
Gerſtengrütze, mittl. 29.75— 30.75 Netzeheu. loſe . . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze . 41.25 —42.45 Netzeheu, gepreßt . 9.50 — 10.00 


Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen, Weizen, Roggen und 
Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 55 to]! Speiſekartoff. 450 to afer 350 0 
Weizen 44 to abriktartoff. 237 to emenge —to 
Braugerite — to aattartoffeln — to | Stroh 63 0 
a) Einheitsgerſte 320 10 | Kartoffelflock. 30 0 Sonnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — to terne — 0 
e) Gerſte — to | Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
e 83 0 Gerſtentleie — to laue Lupmen — to 
Weizenmehl 540 Netze⸗ Heu 25 to] Wicken — to 
Biltoriaerbien — to Soſaſchrot — to | Sonnenblumen« 
olger⸗Erbſen 10 ı0 | Leinſamen 12 to tuchen — to 
eld⸗Erblen — % Raps — to [ Napsſchrot — t0 
Noggenfleie 30 10 | Palmkernſchrot — to | Senf — to 
Weſzenkleie 650 Buchweizen — to] Rübſen — to 


Geſamtangebot 1874 to. 


Hamburg, Sit Motierungen für Getreide und Kleie vom 23. Oktober. 
(Brene in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles ci ns Sig 
verzollt.) Weizen: Manitoba | hard, Atlantis p Oktober — Doll., 
(Schiff) — per Ottober 6,64 Doll., Roſafe 80 us für 1000 ke (Schiff) — 
p. Jan ⸗Febr. 9 / sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — v. Jan.⸗Febr. 1938/0 sb., 
Bahia sd kg —; Gerſte: Plata 60-61 kg p. Jan.⸗Jebr.—, ii. Gerſte 64-65 
kg —. Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. Januar- yebruar 1938 146 sh., 
67-88 c (Schiff) —, p. Januar⸗Februar 148/0 sh.; Roggen: Plata 
72.73 ka p. Januar-Februar 1740 en.; Hafer: Plata Uncupped fac. 
45-47 lig per Januar⸗Februar 117/0 sh., Plata Clipped 51-52 kg 
ver Januar⸗Februar 12/0 sh.. Hafer 54-55 ke ver Januar Februar 
—: Leinſaat Plata per November 268/0 sh. per ember 253/0 sh.; 
Mats: La Plata per Oktober 1996 sh. per Nodember 1290 Sh. 
ver Dezember 129/6 sh., per Januar 1938 — ch.: Weizenlleie: 
Pollaros p. Novbr.⸗Dezbr. 135/0 sh., Bran p. Nonbr.⸗Dezbr. 120% sh. 


Butternotierungen. Warſchau. den 28. Oktober. Großhandels. 
vreiſe der Butterkommiſſion für! Kilogramm in Zloty: Prima Tafel⸗ 
utter in Einzelpackung 3,50, ohne Packung 3.20. Deſſertbutter 3,00 
geſalzene Moltereibutter 3,86, Landbutter 270. Im Einzelhandel 
werden 10—15 % Auſſchlag berechnet. 5 


